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Die „Krakauer Zeitung“ krſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn = und Felettahe. Vierteljähriger Abon⸗ f 
ſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere II. Jahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede 
die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 5 

N. 16739. „ 
Die Gemeinden Mikluszowice, Dziewin, Baez- 
kow und Gawlowek (Bochniaer Kreiſes) haben ſich 
verbindlich gemacht, die bisher in 145 fl. 53% kr. CM. 
beſtehende Dotation von der Mikluszowicer Triolal⸗ 
ſchule, bis zum Betrage von 200 fl., ſomit um 54 fl 
6%, kr. aus eigenen Mitteln zu erhöhen. 5 
Dieſes gemeinnützige Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes-Regierung. 15 
Krakau, am 12. Juli 1858. Ei 


bruar, ſo wie 20. Mal d. J. Nr. 2, die Geſammt⸗ 
verfaffung vom 2. October 1855 als für die Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg mittlerweile außer 


’ Wichtamtliher Theil. 
Krakau, 21. Juli. 

Die däniſche Antwort iſt nach der „Frankf. 
Poſtzeitung“ wieder ein „umfängliches Actenſtück“. In 
Beziehung auf den Inhalt meldet das genannte Blatt. 
Die däniſche Regierung erklärt ſich bereit, dem Bun⸗ 
„desbeſchluſſe vom 11. Februar d. J. in ſoweit Folge 
zu geben, daß ſie die Geſammtſtaatsverfaſſung vom 
2. October 1855 und die die holſteiniſche Verfaſſung 
betreffende Verordnung vom 11. Juni 1854 bis zur 
Regulirung des bundesmäßigen Rechtszuſtandes außer 
Kraft ſetzen wolle; fie ſchiebe es ferner der Bundes— 
verſammlung und bezüglich den holſteiniſchen Ständen 
zu, ſich darüber zu äußern, wie fie jenen Rechtszuſtand 
hergeſtellt und regulirt wünſchen, und erkläre die Be⸗ 
reitſchaft der königlich herzoglichen Regierung, in Ver⸗ 
handlung darüber zu treten. — In Wahrheit läßt die 
däniſche Regierung die principielle Frage We? der [kurz vor der Bundestags⸗Sitzun erfahren haben muß. 
Giltigkeit der Geſammtsſtaatsverfaſſung dahingeſtellt; Während nämlich früher nach allgemeiner Verſicherung 
dieſe ſoll vorläufig ruhen, kann aber ſofort wieder in fund wie oben erwähnt die „Fr. Poſtz.“ angibt, das 
o Fre f Kraft geſetzt werden, wenn die Vorſchläge, bei denen Zu, eſtändniß ſo gefaßt war, di Gef tſtaats⸗Ver⸗ 
allergnädigſt zu verleihen geruht. f nicht die däniſche Regierung, ſondern der Bundestag faſſung u. f. w. bis die ammtſtaats 
ar Nat e eien haben, ce an 900 die Initiative ergreifen foll, der erfteren nicht annchm= als e zu Ar mit dem Bunde 
derlichen brenn Jeg Hehanniter Ordens tagen bätife. bar erſcheinen. officielen Bericht, Danemark ae 1 

— r 1 a uns der Verlauf der Erklä-| mittlerweile außer te ae ee 1 
rung bekannt, welche der kgl. däniſche Geſandte in trachten. Ein gewiſſes x After 
der Bnbedtocäfftung von 15 IM 15 Vufoſſngs; trachten. Ein gewiſſes Entgegenkommen des däniſchen 


5 \ { j Cabinets iſt darin zwar nicht zu verkennen aber es er⸗ 
Angelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lau⸗ ſſcheint den Bundesforderungen gegenüber doch nur rein 
enburg betreffend, zu Protocoll gegeben. Die kgl. negativer Art und kann allein bei einer aufrichtigen 
Regierung geht davon aus, daß die Entſcheidung über 


15 yav - Bereitwilligkeit des neuen däriihen Cabinets zu poſi. 
die verfaſſungsmäßige oder nichtverfaſſungsmaͤßige Auf- tiven Zugeſtändniſſen an die Herzogthü die Ausſi 
hebung der früheren holſteiniſchen be e 3 gef + renn 


ne un 0 auf eine endliche Verſtändigung noch rege erhalten. 
wnngrpalb,, dei Com ee Bundes liege, fie ſich In Beziehung auf dle Nei dee in Berlin accre⸗ 
aber einer einſeitigen Auslegung der mit den deutſchen ditirten däniſchen Geſandten Freiherrn v. Brockdorff 
Großmächten, er ien deutſchen Bunde, ges nach London geht der „N. 3.“ aus achtbarer Quelle 
Rohe lügen an a 11 die Versicherung zu, daß die Gerüchte, als hätten die 
wieder en die Abſicht, da 229 5 f 5 An h 
Abgabe beſtimmter Mitthelungen über e wie däniſchen Anſchauungen bei dem gegenwartigen engli⸗ 
ſie jene Verfaſſungsverhältniſſe zu ordnen gedenke, auf 

dem jetzigen Standpunkt der Angelegenheit eine Anti⸗ 
jeipation fein, auch ohne Gefährdung der gütlichen Aus⸗ 
gleichungen nicht möglich fein werde, erbietet ſich übri⸗ 
gens, was das Herzogthum Lauenburg angeht, unter 
Bezugnahme auf die in einem Ausſchußvortrage vom 
11. Februar d. J. geäußerten Bedenken zur Veranlaſ⸗ 
fung ſolcher verfaſſungsmäßiger Normen, durch welche 
alle Zweifel über die unverletzte Aufrechthaltung der 
durch die lauenburgiſche landſtändiſche Verfaſſung be: 
gründeten Rechte würden hinfällig werden. Was Hol⸗ 
ſtein angehe, ſo müſſe die Regierung bedauern, daß 
die dortigen Provinzialſtände ſich über die Abgrenzung 
der allgemeinen und befonderen Angelegenheiten ihrer- 
ſeits nicht hätten näher äußern wollen, halte eine 
ſolche Aeußerung der Provinzialſtände fortwährend für 
sehr wünſchenswerth, ftelle jedoch der Bundesverſamm⸗ 
lung anheim, die früher von ihr vorgeſchlagenen Ver⸗ 
handlungen entweder vor oder nach einer ſolchen Ber: 
8 der Stände zu eröffnen, und ſei für dieſen 
Fall zur Befeitigung der Bedenken bereit, in Ueber⸗ 
einftimmung mit den Bundesbeſchlüſſen vom 25. Fe⸗ 


9 55 den Berichterſtatter nicht der Gefahr ausſetzen, 
das be Blatt ein Langes und Breites zu, erzählen, 
die Poſf von hinnen geſchieden, ehe vielleicht noch 
Von ft den Bericht an feine Beſtimmung befördert. 
Schri en vierzig und einigen hieſigen periodiſchen 

iften erwähnen wir fomit nur die wichkigſten, der 


um die endliche Feſtſetzung der verfaſſungsmäßigen 
Stellung dieſer Herzogthümer in der allgemeinen Or⸗ 
ganifation des Geſammtſtaats bewegen und eine end⸗ 
liche Ordnung von deſſen Verfaſſungsverhältniſſen, un: 
ter Wahrung der Rechte des Landesherrn neben den 
Sr. Majeſtät als Mitglied des deutſchen Bundes ob⸗ 
liegenden Pflichten, nach Anſicht der kgl. Regierung in 
kurzer Friſt herbeigeführt werden würde. Dieſe Erklä⸗ 
rung wurde, dem für die Verfaffungs = Angelegenheit 
der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg niederge⸗ 
ſetzten Ausſchuſſe zugewieſen. 

Beachtenswertb iſt eine Aenderung, welche die Faf- 
fung der Erklärung des däniſchen Bevollmächtigten 


5 


St. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben wit Allerhöchſt unter 
zeichnetem Diplome den k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant und Fe⸗ 
ſtungs⸗ Kommandanten in Komorn, Ludwig Pfanzelter, als 
Ritter des kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone 
zweiter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß in den Frei⸗ 
herrnſtand des öſterreichiſchen Kaiserreiches allergnädigſt zu er⸗ 
heben geruht. 3 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem ae eee 
Otto Freiherren v. Walterskirchen, die k. k. Kämmererswüßde 


D iſter hat den Rathsſekretär bei dem Kreisgerichle 
18 Sans Beh Bea defr, zum Rathe dieſes Kreisgerichtes 

unt. 545 
7 Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Adjunkten in Stainz, 
Hugo Edlen v. Aigentler, und den Gerichts e 
Gratz, Jobann Schmidmayer, zu Staatsanwalts⸗Subſtit 
mit dem Character von Rathsſekretären, Erſteren für Leoben in 
definitiser, Letzteren für Gratz in proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts ⸗Adjunkten des Landes⸗ 
gerichtes in Lemberg, Franz Poſtepski, zum Rathsſekretär⸗ 
Adjunken des Overlandesgerichtes in Lemberg ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar in Mähren, 
Wenzel Kadrnozka, zum proviſoriſchen Kreisgerichts-Adjunkten 
in Teſchen ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsadjunkten des Comitats⸗ 
gerichtes zu Neuſohl, Joſef Großmann, zum proviſoriſchen 
Mathsſekretär, zugleich Staatsanwalts⸗Subſtituten, bei dem Co⸗ 
mitatsgerichte zu Neutra ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsadzunkten des Comitats⸗ 
gerichtes zu Balaſſa⸗Gyermath, Hermann Mitteis zum Adjunk⸗ 
ten des Bezirksgerichtes ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Landesgerichtsadjunkten in Prag, 
Karl Fanta, zum proviſoriſchen Bezirks gerichts⸗Adjunkten in 
Leitomiſchl ernannt. 


heren, unbegründet ſind. Es ſei, wie früher, jede 
däniſche Zumuthung, ſich in die Angelegenheit einzu: 
miſchen, zurückgewieſen worden, ſo lange der deutſche 
Bund innerhalb ſeiner Competenz vorſchreite. 

Die elfte Sitzung der Conferenz hat am 17. d. 
ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach iſt die rumäni⸗ 
ſche Frage auch in dieſer Sitzung noch nicht zur Erle- 
digung gekommen, indeſſen gibt man ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß man in der nächſten Sitzung damit zu 
Stande kommen werde, nach welcher, ehe man zur 
Donauſchifffahrts⸗Frage übergeht, eine kurze Vertagung 
Platz greifen dürfte. Selbſtverſtändlich ſind auch dieſe 
Notizen nur als Vermuthungen mitzutheilen. 


Die von mehreren Seiten gemachte Angabe, daß 
man ſich bereits darüber geeinigt habe, den Donau⸗ 
Fürſtenthümern einen aus Moldauern und Walachen 
zuſammengeſetzten Senat zu geben, der jedoch nur 
einen conſultativen Charakter haben fol, dann, daß 
man fi für die Ernennung der Hospodaren auf Le⸗ 
benszeit entſchieden habe, wird der „K. 3.” in einem 
Schreiben aus Wien als verfrüht bezeichnet. Bis jetzt 


die täglich, ſelbſt an Feſttagen erſcheint, mit Ausnahme 
der Sonntage und der großen Feſte im Jahre: dem 
erſten Weihnachts und Oſtertage und dem Frohnleich⸗ 
nam. Vor drei Jahren, ehe ſie der jetzige Editore⸗ 
Compilatore (ſo heißen in Italien die Redacteure) über⸗ 
nommen, ruhte ſie ſelbſt an den Sonntagen nicht. 


Am 20. Juli 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XXVII. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes ausgege⸗ 
ben und verfendet. 

Dasſelbe enthält unter N 
Nr. 102 die kaiſerliche Verordnung vom 8. Juli 1858, — witk⸗ 

ſam für alle Kronländer, — womit, aus Anlaß der Einfüh- 
rung der Oeſterreſchiſchen Landeswährung, einige Beſtim⸗ 
mungen über die Entrichtung der in den Geſetzen vom 9. 
Februar und 2 August 1850 und vom 6. September 1850 
vorgeſchriebenen Gebühren, dann der l. f. Taxen erlaſſen 


werden. 
103 den 


Erlaß des Finanzminiſterinms vom 15. Juli 1858, 
— wirkſam für alle Kronländer, — womit die zur, Voll; 
ziehung der faiferlihen Verordnung vom 8. Juli 1858 (R. 
G. B. Nr. 102) erforderlichen Beſtimmungen' bekannt ge: 


geben werden. 


Nr. 


Feuilleton. 


Aus Mailand. 


i nd Manzoni. Di A un, 24 
Gemenge Dülkamana, Weinen Der 1 Sone Geenen nur im Vorübergehen gedenkend, ſoweit die Durch die Talente, die ihr ne zu Gebote ſte⸗ 
gonda. machie Den 16. Juli. gene Kenntniß reicht. hen, hat ſie einen ſchnellen ufſchwung genommen, der 


mit jedem Jabre größer wird. Sie bringt täglich ori⸗ 

ginale unt reiche Cotrefpondenzen aus allen Haupt 

ftädten Europa's, aus Wien, Paris, Turin fogar 1 4 
Ri 


Carteggi und beſitzt ebenfalls in den anderen 15 


a, Mailand führt unftreitig jetzt das Scepter des gei: 
1 75 Principats in Italien, den es durch die Gunſt 
fet an Lombardiens Spitze ſtehenden, alles Edle mit 
3 Energie und Herzensgüte fördernden Fürſten, 


1 ’ aler, die Steinchen des 
Leichter wäre es einem M „mit schnellem Blick 


en auf der Lein⸗ 


wand / m Beobachter an durch feine viene = + 12 ch theilen f 7 n 8 75 
genau wiederzugeben, als dem „ ne vielſeitigen literariſchen Capacitäten, durch kheilen ihre eigenen Reporters, wie in Canton, Ze 
der Olona die unſtäte Zahl der beriedilhen duke den moraliſchen Einfluß einer dem großen Kaiſerreiche][Jane ro ze. Unter den Mitarbeitern, wie Pape nge 
der wogenden Metropole Oberitalien dbeker 2 incorporirten Parcelle würdig anszuüben im Stande |tarzi und anderen, zeichnet ſich vor allen, aennnte, 

99 durch publiciſtiſche und dramatiſche Arbeiten ! 


—.— neuerdings durch die raſtloſen Beſtrebungen 
W einer dramatiſchen Nationalbühne bewährt, 
insel 24 den ſieben principalen Städten der Halb: 
Clntrbedeilt ſich mehr und mehr hier als in Ihrem 
en Zeit und Fokus confolidiren. Die befte der hieſi⸗ 
Bereiäner en kann fomit füglich als die acdc die 
b f 1 werden, welchen Namen ſie auch durch die 

i J muſterhaft geführte Redaction verdient. 
henden Geſchick zu entziehen wiſſen. Eine Revue der HE dies die ſeit mehr denn 20 Jahren beſte⸗ 
hende, gegen 4800 Abonnenten zählende „Gazzetta 
ufficiale di Milano“, einſt G. Privilegiata, un⸗ 
ter der umſichtigen Leitung des früheren Profeſſors der 
Rhetorik, Cav. Menini. Sie ift zugleich die einzige / 


es Verhält⸗ 
niß zwiſchen Ri Stun 
der Stadt obzuwalten. Das oſianiſche Bo 
iſt ſeines alen dae gute ambrofi ˖ a 
lbinſel berühmt und Ma; i verſchling 
2 — zu, wie Saturn alland gebiert und bee nun 


(aller Sprachen, ſelbſt der polniſchen, mächtige Raffaele 
Sono gno, Corteſpondent der Gorreft 11 pe 
1 = pr aus; das Seuic ion ves C80 1 — 
er werthvollen Inſpt ; Me 

niga's und Statiniiere 8 Ferrario it, ift in 
den Händen des genialen RP Gale ih Recenſen⸗ 
ten ker beiden k. k. Theater und Canobbiana. 
Alle zwei Tage erscheint das politiſchscommerzielle 
Blatt „L.Eto della Bekſa“ redigirt von Michele Bat⸗ 
taglia, deſſen Brüder Hpacinthe Battaglia, glücklicher 
Dramaturg, eben jetzt der eifrigſte Vorfechter in der 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendi 


Wirkſamkeit ſeiend, zu betrachten, dergeſtalt, daß 
die Verhandlung zwiſchen den Delegirten ſich einfach 


ſchen Cabinet größere Gunſt gefunden als bei dem frü- 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 


n 
inſchallung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


ſei rückſichtlich beider Punkte noch keine Entſcheidung 
erfolgt. Die Pforte trete ſehr energiſch gegen das 
Project eines gemeinſchaftlichen Senats auf. 

Der Pariſer Correſpondent der „N. P. Z.,“ welcher 
namentlich dieſe Nachricht gebracht, ſchreibt dagegen: 
Was ihnen über die bisherigen Revolutionen der Con⸗ 
ferenz gemeldet wurde, war Alles genau, — aber man 
verſichert, daß die jüngſten Ereigniſſe in Dſcheddah, 
Candia u. ſ. w. nicht ohne Einfluß auf den Gang 
der Dinge in der Conferenz geblieben ſeien, daß ſie 
vielmehr den Unionsfreundlichen Mächten den Anlaß zu 
einem neuen Verſuche, die Union der Donaufürſten⸗ 
thümer durchzusetzen, geboten hätten, Ich glaube hieran 
jedoch nicht. Dagegen ſcheint es gewiß zu ſein, daß die 
Beſetzung Dſcheddah's, Candia's und einiger Punkte 
don Bosnien und der Herzegowina durch franzöſiſche 
und engliſche Streitkräfte entweder ſchon beſchloſſene 
Sache iſt, oder in Cherbourg beſchloſſen werden ſoll. 
Ueberhaupt ſucht man der Zuſammenkunſt in Cher⸗ 
bourg eine ungewöhnlich große Bedeutung beizulegen, 
und man will ſogar wiſſen, daß es ſich dort entſchei⸗ 
den werde, ob die Allianz gekräftigt oder ob ſie auf⸗ 
gelöſt werden ſolle. Dieß Alles aber erwähne ich nur 
der Vollſtändigkeit wegen. 

Der Gemeinderath von Antwerpen hat mit 27 
gegen 10 Stimmen beſchloſſen, eine Petition gegen 
den Befeſtigungs-Entwurf der Regierung an die Kam: 
mer abgehen zu laſſen. 

Es hieß kürzlich, die belgiſche Regierung gedenke 
die Spielbank zu Spaa abzuſchaffen. Die Nach⸗ 
richt hat ſich nicht beſtätigt, und iſt die Regierung auf 
dem Punkte, der bisherigen die Bank innehabenden 
Geſellſchaft den Pacht = Contract zu erneuern, welcher 
dem Schatze im vergangenen Jahre einen Reinertrag 
von 320,000 Fr. eingebracht hat. 

Die neueſten aus Konſtantinopel in Wien ein⸗ 
gelaufenen Depeſchen, melden, daß in dem Befinden 
des Sultans eine beruhigende Beſſerung eingetreten 


ar. 
Die tütkiſche Regierung hat den Familien der er⸗ 
mordeten Confuln in Oſcheddah bereits eine beſtimmte 
Entſchädigung angeboten; nämlich 150,000 Francs für 
jede Familie. N 

Der „Moniteur de la Flotte“ nimmt von den 
Schauderthaten in Oſcheddah Anlaß, von den commer⸗ 
ziellen Intereſſen zu reden, die in jenen Gegenden lie 
gen. „Das Rothe Meer, ſagt er, erhählt von Tag zu 
Tag eine größere Wichtigkeit. Es iſt die unumgängliche 
Verkehrsſtraße zwiſchen Europa und Aſien. Das aber 
iſt noch nichts im Vergleiche mit dem, was das Rothe 
Meer bieten wird, wenn der Canal von Suez herge⸗ 
ſtellt iſt. Wollen wir aber auch von dieſer Zukunft, 
die wir übrigens für eine ſehr nahe halten, noch abſe⸗ 
hen, ſo können wir heute doch behaupten, daß das 
Rotbe Meer der Weg iſt, auf welchem ein ungeheue⸗ 
rer Verkehr der beiden Weltheile vermittelt wird““ — 
Der „Moniteur“ zählt dann die beſonderen Intereſſen 
auf, die England in dem Rothen Meere hat, und gibt 
zu, daß jene Frankreichs ſehr viel geringer ſeien., Wie 
es ſich aber auch immer verhalten moge, ſagt er zum 
Schluſſe, fo wird das Nolde Meer in Kurzem der 


ſtalſenſſchen Bühne, ſſt. In Betreff derſelben ha 
man bereit ine großen Schritt 9 die Wel 
eines Inſtruttore für das Theater de' Filodrammatici 
fiel in dieſen Sagen auf den Doctor der Rechte Paul 
Ferrari, dem Autor der „Satyre und Parini,” der 
ſelbſt eben Rn. recitiren als ſchreiben fol, Leider 
iſt nur IR ie av Modena, dem italienischen Da⸗ 
vifon, auf 05 Wirkſamkeit man bier fo große Hoff: 
ae im Du it und der gegenwärtig nach den Trium⸗ 
10 0 00 riner Theater Carignano, wo er mit „Ma- 
. hi a Hoffen, neue einzuernten nach Nova gegan⸗ 
fentlichen ehr die Rede, zumal er ſelbſt in den NE 
echo“ m Blättern ſo gut als refüſirt. Das „Börſen⸗ 
Aug mit ungefähr 1500 Abonnenten geht nicht ins 
5 and, wie die „G. ufficlale“, hat jedoch itren be⸗ 
immten Leſerkreis, zumeiſt in der Stadt ſelbſt und 
eriſtirt ſeit länger als einem Decennium; in jüngeren 
rüſtigeren Händen wäre es einer viel größeren Ver⸗ 
en euiß, eben jetzt wird ein Redactionswechſel 
angebahnk. 

Ebenfalls dreimal in der Woche erſcheint die ein 
Luſtrum der Exiſtenz zählende „Bilancia,“ die Mair 
länder „Kreuzzeitung,“ Redaction Tomazzi, der frü⸗ 
her die „G. uffie.” redigirte. Als vor drei Jahren die 
letztere den hieſigen Kannegießern das Vergnügen 
raubte auch am Sonntag die Zeitung zu leſen, machte 
ſich dies das Wochenblatt „Nuone Emporio zu Nuz⸗ 
zen und trat mit der Deviſe „Perseverando“ in die 


Kane von Ereigniſſen einer großen Tragweite 
ein. 

Der ſeit langer Zeit im Norden von Yucatan 
(Halbinſel und Republik im Süden des Golfes von 
Mexico) wüthende Bürgerkrieg iſt durch die fried⸗ 
liche Theilung der Halbinſel in zwei verſchiedene 
unabhängige Staaten beendigt. Der nördliche Theil 
mit Merida als Hauptſtadt behält den Namen Yucaz 
tan und wird Martin Francisko Pereza davon Gou⸗ 
verneur ſein. Der ſüdliche Theil nimmt nach der 
Hauptſtadt Campechy den Namen Campechy an. Gou⸗ 
verneur dieſes Staates wird Pablo Garcia. Die Se— 
parationsverträge find vom 15. und 18. Mai datirt. 
Der Staat Yucatan wird den Krieg Aigen die India⸗ 
ner fortführen und Campechy eine beſtimmte Summe 
Geldes dazu beiſteuern. Im Einfuhr⸗Tarif tritt keine 
Veränderung ein. Die Producte eines Staates werden 
in dem andern ohne Einfuhrzoll zugelaſſen. Export⸗ 
zölle werden nicht erhoben. Beide Staaten erkennen 
die Föderal⸗Regierung von Mexico an. 


A Wien, 15. Juli. Die ſieben niederöſter⸗ 
reichiſchen Sparkaſſen: Wien, St. Polten, Krems, 
Waidhofen an der Ybbs, Waidhofen an der Thaja, 
Oberhollabrunn und Zwettel (1857 activirt) beſaßen 
Ende 1827 einen Capitalbeſtand von 35,284.583 fl., 
wovon 23, 113.635 fl. gegen Hypotheken in Verwen⸗ 
dung waren. Genehmigt ſind Sparkaſſen für Ziſten⸗ 
dorf, Ybbs und Scheibs; in Verhandlung Pulkau, 
Keule Ketz und Stockerau; in Ausſicht Wiener⸗ 

euſtadt, Korneuburg und im Marchfelde Groß⸗En⸗ 
zendorf oder Matzen. Die vier oberoͤſterreichi⸗ 
ſchen Sparkaſſen Linz, Grein, St. Florian und Steyer 
hatten Ende 1857 einen Capitalbeſtand von 2,405. 976 fl., 
wovon 803.490 fl. Hypotheken. Genehmigt: Mauer⸗ 
kirchen, Gmunden, Ried, Braunau und Freiſtadt. Die 
Sparkaſſe zu Salzburg hatte Ende 1857 einen Ca⸗ 
pitalbeſtand von 344.296 fl., wovon 187.257 Hypo⸗ 
theken. Die zwei ſteiermärkiſchen Sparkaſſen zu 
Gratz und Hartberg hatten Ende 1837 einen Capital⸗ 
beſtand von 7,189.275 fl., wovon 5,496,895 fl. Hy⸗ 
potheken. Genehmigt: Judenburg, Murek ad Wil⸗ 
don. In Ausſicht: Weitz, Leibnitz, Rottenmann, 
Bruck. Die acht tiroliſchen Sparkaſſen zu Inns⸗ 
bruck, Botzen, Roveredo, Trient, Ala, Bregenz, Feld⸗ 
kirch und Brunek 1,584.913 fl., wovon 186.013 fl. 
Hypotheken. In Verhandlung: Dornbirn und Riva. 
Die fünf böhmiſchen Sparkaſſen zu Prag, Eger, 
Reichenberg, Budweis und Pilſen (ſeit Mitte 1857) 
22,978.513 fl., wovon über 16 Millionen fl. Hypo⸗ 
theken. Die Sparkaſſe zu Teplitz iſt am 24. April 
1858 activirt worden. Genehmigt ſind die Sparkaſſen 
zu Joachimsthal und Leitmeritz; in Verhandlung ſte—⸗ 
hen jene für Weißwaſſer, Kuttenberg und Pribram. 
Die zwei mähriſchen Sparkaſſen zu Brünn und 
Znaim hatten Ende 1827 einen Capitalſtand von 
1.107.933 fl., wovon 670.811 fl. Hypotheken. Ge⸗ 
nehmigt: Iglau und Olmütz; in Verhandlung: Stern⸗ 
berg; in Ausfiht: Nickolsburg, Schönberg, Miſtek, 
Oſtrau, Freiberg, Proſsnitz und Hohenſtadt. In 
Schleſien ſind Sparkaſſen für Troppau und Bielitz 
genehmigt. Die galiziſche Sparkaſſe zu Lemberg 
hatte Ende 1857 einen Capitalſtand von 3,234.489 fl., 
wovon 2,523,796 fl. Hypotheken. Die kraineriſche 
Sparkaſſe zu Laibach 2,022.365 fl., wovon 1,049. 103 
Gulden Hypotheken. Die kärnthneriſche Sparkaſſe 
zu Klagenfurt 1,341.320 fl., wevon 1,046.06 fl. 
Hypotheken. Die küſtenländiſche Sparkaſſe zu 
Trieſt 1,612.463 fl., Verwendung der Natur des 
Trieſter Platzes gemäß. Die dalmatiniſchen Spar⸗ 
kaſſen zu Zara und Raguſa 11.899 fl., Verwendung 
bei der Leihanſtalt. Die lombardiſche Sparkaſſe 
zu Mailand mit ihren 14 Filialen (Cremona, Mantua, 
Pavia, Lodi, Como, Bergamo, Brescia, Sondrio, 
Crema, Monza, Karcze, Caſalmaggiore, Chiari, Jecco) 
22.357.178 fl., wovon 17,069.039 Hypotheken. Die 
venetianiſchen acht Sparkaſſen zu Venedig, Ve⸗ 
rona, Sacile, Padua, Treviſo, Caſtelfranco, Rovigo, 
Belluno 1.562.957 fl., welches Capital durch die mit! 
den Sparkaſſen verbundenen Leihanſtalten feine Ver⸗ 
wendung findet. Die 28 ungariſchen Sparkaſſen 
beſaßen 1857 (zum Theil ſind nur Angaben in Betreff 
des erſten Semeſters vorhanden) einen Capitalſtand 
von: im Ofener Verwaltungsgebiete 11,881.713 fl., 


28 fe 2 2 t 7 5 7 r dortigen 
wovon 2,138.702 fl. Hypotheken (doch fehlen für meh=| frift nicht behoben antreffen ſollte, hat er fie bei ſei⸗ berichtet, am 17. d. vor dem dor „gl. Krei \ 
rere ungariſche Sparkaſſen die Angaben über die Hy- nem Einrücken dem Genbarmerie-Poftencommendanten !rihte zur Verhandlung. Wie erwähnt, iſt die Küſten⸗ “(Pfund Gummi. 
— —k— . ——5rð᷑?ö:1. — —— —— — a ——A 


Sonntagslücke. Unter der Redaction Guſtav Minelli's, 
eines früheren Mitarbeiters der „G. ufficiale“ iſt es 
ein eifrig geleſenes Stadtblatt, das brühwarm am 
Sonntag auftiſcht, was die Woche hindurch Mailand 
geſchmerzt und wohl gethan. 

Unter den literariſchen Blättern nimmt „Il Cre⸗ 
puscolo,“ Red. Tenca, die erſte Stelle ein; die beften 
Schriftſteller von ganz Italien zu ſeinen Mitarbeitern 
zählend, bewährt es ſeit 10 Jahren feinen wohlbegrün⸗ 
deten Ruf, doch könnte dieſe renommirte Wochenſchrift 
ein größerer Freund der Geistlichkeit fein, die Geiſtlich⸗ 
teit der el ki; Br nicht leiden und 
die Religion gen en al iſt ſie ein abgeſagter 
Feind 5 römiſch⸗jeſuitiſchen 18,000 ae zäh⸗ 
lenden „Civiltä cattolica. 

Mindeſtens ebenſo lange 10 die auch im Aus⸗ 
lande renommirte Wochenzeitung „Gaz muſicale“ Red. 
Mazzucato, den binnen Kurzem Dr. Fülppt aus Ve⸗ 
nedig erſetzen ſoll; die vortrefflihen ar Metons find 
von Piazza, ihr Herausgeber der be 9000 J Ri⸗ 
cordi, deſſen Stabilimento über 30, artituren 


birgt. „nne 
i 9 le Mittwoch und Sonnabend erſcheint 1 "bier 
Jahren „L' Italia muſicale,“ Eigenthum 
Editore Lucca, welche Emil Treves und der en e 
Romanſchriftſteller Ghiolanzoni mit guten Artikeln ver⸗ 
ſorgt. 1 4 

An Theaterblättern fehlt es ebenſo wenig in der 


des ‚anderen to 


potheken-Verwendung); im Preßburgerz, 534.430 fl., zu melden, 
Hypotheken; im Oeden burger ſſſchriftliche Anzeige zu machen. 


wovon 1,826.067 


und ſelber hierüber der Bezirks behörde die 
f Die Bezirksbehörden 


3, 209.620, wovon 852,835 fl. Hypotheken; im Groß⸗ſind gehalten, in dieſe Anzeigebücher gelegentlich Ein: 


wardeiner 472.4 


fl., wovon 67.558 fl. Hypotheken; ſicht zu nehmen und ſie 
endlich im Kaſchauer Verwaltungsgebiete 2,0 28.306 fl., men zu den Amtstagen 


auch in angemeſſenen Zeiträu⸗ 
mitbringen oder ſonſt vor⸗ 


wovon 4.592 fl. Hypotheken. In Verhandlung ift die Er: [legen zu laſſen. Ebenſo iſt es Sache der Kreis behör⸗ 


richtung einer Sparkaſſe zu Georgenberg. Die zwei Woj- den, ſich von dem Vollzuge 
zu Temeswar |berzeugung zu verſchaffen. 

1,296.39 1 fl., wovon 371.695 Hypotheken, die zu merie leichter beurtheile, welche 
„keine Verwendung gegen Hypothe- und Uebertretungen in der hier angedeuteten Art zu 


wodiner Sparkaſſen und zwar die 


Baja 97.263 


dieſer Anordnung die Ue⸗ 
Damit aber die Gendar⸗ 
polizeilichen Gebrechen 


ken. In Verhandlung Großbeeskerek und Neuſatz.] behandeln find, wurden die am häufigſten zur Anzeige 
Die zwei ſiebenbürgiſchen Sparkaſſen zu Hermann⸗ kommenden derlei Geſetzwidrigkeiten in einem eigenen 


ſtadt und Kronſtadt 1,511.68 fl., über die Verwen- Verzeichniſſe erſichtlich gemacht. Daſſelbe 


zählt 31 fol: 


dung der Hypotheken keine zureichende Angabe. Die cher Uebertretungen auf, als fehlende Sicherheitsgelän⸗ 


croatiſche Sparkaſſe zu Agram 270.078 fl., keine] der, Stege, Wegweiſer, Ortstafeln, 
Nachricht über Verwendung auf Hypotheken. Geneh: | Wirthshauszeichen; ſchlechte Bauernwege, 


Hausnummern, 
verſtellte oder 


migt find die Sparkaſſen für Garlsftadt, Somobor und verunreinigte Straßen, Gräben und Canäle, fehlendes 


Fiume, in Verhandlung Eſſek, in Ausſicht Siſſek und [oder unreines Waſſer in öffentlichen Brunnen; 
- Ende 1857 betrug der Capitalſtand der hafte Feuerlöſchrequiſiten, 
ſämmtlichen öſterreichiſchen Sparkaſſen 127,340. 101 fl. |wahrte Kellerlöcher und Eingänge, 
0.289 fl. Ende 1856, und es betrug die Glockenthürme, Unreinlichkeit in Fleiſchbänken und 


Saska. — 


gegen 117,34 


ſchad⸗ 


hölzerne Rauchfänge, unver⸗ 
unverſchloſſene 


Verwendung auf Hypotheken 1857 die große Summe] Wirthshäuſern, Nichtabraupen der Fruchtbäume, Be 


von 


78 Millionen Gulden. Das Sparkaſſenweſen ſchädigung der Alleenbäume, freies Herumlaufen der 


befindet ſich alſo in der öſterreichiſchen Monarchie in] Schweine und anderer gefährlichen Thiere, Verwenden 


einem ſehr gedeihlichen Zuſtande. 
ſelbſt nehmen von Jahr zu Jahr zu, und ihre Ver⸗ 


Die Sparkaſſen]der Schulkinder als Treiber auf Jagden. 


Ende vorigen Monats wurde zu Zupanje im 


mehrung iſt eine der angelegentlichſten Sorgen der] Brooder Grenzbezirke, wie die „Agr. Ztg.“ meldet, 
kaiſerlichen Regierung, wobei freilich der innere Trieb feine Commiſſion beendigt, welche den Savedurchſtich 
und die Selbſtthäͤtigkeit der ſtädtiſchen und anderen] Zupanje verhandelte. Die Save bedroht nämlich durch 
Gemeinden und ihrer Honoratioren ein weſentliches] Unterwählung des linken Ufers den volkreichen Markt⸗ 


Element bilden müffen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


flecken in ſeinem Beſtehen ſo ſtark, daß an eine Maß⸗ 
regel gedacht werden mußte, welche die Gefahr ein⸗ 
für allemal abzuwenden im Stande iſt. Ein Durch— 
ſtich von der Kehle des großen halbkreisförmigen Bo⸗ 


Wien, 20. Juli. Ihre Maj. die Kaiſerin-Witweſ gens ſcheint allein den Zweck zu erfüllen. Da aber 
Karolina Auguſta iſt von Korneuburg mittelſt Dampf⸗ hiebei die Territorial-Verhältniſſe des benachbarten tür: 


boot nach Perſenbeug gereiſt, wird ſich dort einige Tage 
aufhalten und dann die Reiſe nach Salzburg fortſetzen. 


Dem Prager katholiſchen Geſellen-Vereine, hat Commiſſion vermittelt, welche am 


kiſchen Gebietes gewahrt werden müſſen, ſo wurde der 
Zuſammentritt einer gemiſchten öſterreichiſch-türkiſchen 
5. v. M. in Zu⸗ 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 400 fl.] panje ihre Arbeiten begann. Die Verhandlungen ſind 


CM. geſpendet. 
Ihre Maj. die Königin 


zur beiderſeitigen Zufriedenheit beendigt und man er⸗ 


Marie von Baiern|martet nur die Sanction der beiderſeitgen Regierungen, 


machte am 15. Nachmittags von Berchtesgaden einen um dann die Arbeit des Durchſtiches ſelbſt machen zu 


Ausflug nach Salzburg und verweilte einige Zeit da— 
ſelbſt. 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Charlotte hat 
für die Armen in Venedig den Betrag von 3000 L. 
gewidmet. 

Nächſter Tage ſoll der Franz Joſefs⸗Quai Zeuge 


eines ſehr feierlichen Actes, nämlich der feſtlichen Ein⸗ lich wieder. a bege | 
10 Majeſtät ba der] Billig fragt man, heißt es in jenem Schreiben, ob 


ſchiffung der acht von Sr. 


können. 

Nach einem Schreiben der „Oſtd. Poſt“ aus Ge— 
nua machte in den erſten Tagen dieſes Monats Maz— 
zini ſeiner Vaterſtadt Genua wieder einen Beſuch. Er 
verkehrte durch volle drei Tage offen und unbeirrt mit 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen und verſchand dann plötz⸗ 
Wohin er ſich begeben, iſt unbekannt. 


Halle zu Speier geſchenkten und von dem Künſtler] denn Sardinien keine Polizei, oder ob dieſe keine Au⸗ 


Fernkorn entworfenen und ausgeführten Kaiſerſtatuen 
ſein. Es wird für dieſen gewichtigen Transport ein 
eigenes Schiff gemiethet, und daſſelbe 91 — ER 
werden, die Einſchiffung felbft aber unter Muſik 


vor Ifelben gefahndet hat. 


gen und Ohren habe? Darauf muß erwiedert werden, 
daß die kgl. ſardiniſche Polizei von der Ankunft des Agi⸗ 
tators allerdings Kunde erhalten und eifrig auf den⸗ 
Es wurden viele brave Leute 


ſcharf beobachtet, ja ſogar drei ganz harmloſe Depu⸗ 


“ Die Anzeigen der Gendarmeriepoſten an die Be- tirte wegen einer größern oder geringern Aehnlichkeit 


zirksbehörden über polizeiliche Gebrechen oder Uebertre— 


mit Mazzini in Haft genommen. Natürlich mußten 


tungen der Polizeivorſchriften haben eine vielfältige ſſie alsbald wieder in Freiheit geſetzt werden, und auch 
Geſchäftsvermehrung ergeben. Um nun fowohl diefe] der Aufhetzer Italiens behielt die Freiheit zu gehen, 
möglichſt zu beſeitigen, als auch zugleich die einfachere wie er ſich die zu kommen mit einer gewiß merkwür⸗ 


und ſchnellere Behebung jener Uebelſtände zu vermit⸗ 
teln, hat das Miniſterium des Innern im 


men mit der oberſten Polizeibehörde angeordnet, 


Uebertretungen der Polizeivorſchriften, wo die Beſeiti⸗ 
gung des Uebelſtandes ohne eine Strafamtshandlung 
der k. k. Bezirksbehörde zu geſchehen hat, in der Re⸗ 


Einverneh⸗ wöhnliche Menſchen unbegreifl t 
905 Vermuthungen ausſprechen, die ich nicht wiederholen 


alle kleineren polizeilichen Gebrechen oder minderen mag. 


digen Zuverſicht herausgenommen hatte. Es gibt ge: 
die dies unbegreiflich finden und 


Deutſchland. 
Der Graf von Paris und der Herzog von Char⸗ 
tres ſind, wie die „Mecklenburgiſche Ztg.“ berichtet, 


gel von der patrouillirenden Gendarmerie dem betref- in Ludwigsluſt eingetroffen. Montag, den 19. d., wo 
fenden Gemeindevorſteher durch Eintragung in ein bei der Großherzog von der Reiſe nach Pyrmont zurück⸗ 


der Gemeinde zu führendes Anzeigebuch bekannt zu 


kehren wird, würden dieſelben auch in Schwerin zum 


geben ſind. Der Gemeindevorſteher iſt verpflichtet, die Beſuch am großherzoglichen Hofe erwartet. 


Abſtellung dieſer Uebelſtände ſogleich oder wenigſtens 


Der Graf von Flandern verweilt gegenwärtig 


in der hiezu unausweichlich erforderlichen Zeitfriſt felbft | wie der „Nürnberger Correſpondent“ berichtet, im ſtreng⸗ 


zu veranlaſſen, oder nöthigenfalls die Einflußnahme der |ften Incognito in München, 


um ſeine zahlreichen 


Bezirksbehörde unverweilt hiezu in Anſpruch zu neh: | Kunftfammlungen und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten 


men. Dieſes Anzeigebuch hat deßhalb drei Rubriken zu beſuchen. 
zu enthalten: für die dem Gemeindevorſteher bekannt] München und 
gegebenen polizeilichen Uebelſtände, — für die Angabe] Wien. 
der zur Beſeitigung derſelben getroffenen Verfügun-ſchen Majeſtäten 
gen und — für den Befund des nachfolgend pa- |ftatten. 


trouillirenden Gendarmen. Erſt dann, wenn dieſer 
die angezeigten Uebelſtände in einer angemeſſenen Zeit⸗ 


Der Graf beſucht zum erſten Male 
begibt ſich von dort über Salzburg nach 
Von Salzburg aus wird der Prinz den bairi⸗ 
in Berchtesgaden einen Beſuch ab— 


Die kürzlich in Stettin erfolgte Beſchlagnahme 
däniſcher Schiffe kam, wie die „Stettiner Zeitung“ 


Capitale der Muſik, wie an Parteien, und wohl dem, Redacteur Bighetti, Autor des Romans: „Die letzten 


der wie unlängft Rovani auf unwürdige Vorwürfe der] Carneval⸗Corrlandoli.“ 
Käuflichkeit, anderswo leider nur zu oft begründet, mit! hieſiger Bildſäulen-Torſo, 
piu invul-][Pasquino, deſſen 
eld hatte eine ver | Turiner Witzblatt führt. 


ſtoiſcher Ruhe antworten kann: „Jo son 
nerabile d' Achille,“ denn der 6 
wundbare Stelle, ich keine.“ Seit drei Jahren beſteht 


die von der Agentur Campugnani herausgegebene] catore Lombardo“ von dem 
„Gazzetta dei teatri, ſeit 15 Jahren, „Il Cosmorama |nem Jahre herausgegeben. 


pittorico,“ ſeit 20 Jahren „Il Pirata,“ dem Piraten 
geht es gewöhnlich am wohlſten. 
Die mit dem Mond ihre Redactoren wechſelnde 


Wochenſchrift „La Stampa,“ urſprünglich von dem der ſich, wie bekannt, berät 


Der „M 
Titel ein auch hier viel geleſenes 


Ein gut redigirtes päbagagifches Blatt iſt „L' Edu⸗ 
ullehrer⸗Verein ſeit eis 


Wermiſchtes. 


er den Laibacher Rieſen. Di ‚ 
Ueber it in Wien befindet rg 3 
daß dortige Sach 


* Wien: 


— 
. 


gelehrten Bibliothekar Maſſimo Fabi gegründet, hat] reden macht, erfährt men Gutachten über deeſtändige behördlich 


vorläufig wieder einmal ihr Erſcheinen ſuspendirt. 
Sehr beliebt und vortrefflich redigirt iſt das Wo⸗ 
chenblatt „Il Panorama“ für Literatur, Kritik, Thea⸗ 
ter und Karikatur; beſonders ausgezeichnet ſind die 
Theaterberichte des „Umſchlags von Plutonetto;“ mit 
der Deviſe: „frangar, non flectar“ erſcheint es wö⸗ 
chentlich jetzt ununterbrochen und mit und in ihm ſeine 


dienſtbaren Geiſter Abdiele (Guerzoni\, Lucifero, Fan⸗ e EEE Misiatt) Am 11, 1 


taſio und Uriele (Uda Bayle), Leone Fortis (Plu⸗ 
netto), Bonſenſo, Follia (der höhere Blödſinn), Plu⸗ 
Dicht der letztere Name gehört dem humoriſtiſchen 
t „talent Alois Coppola, dem Redacteur der „Ve- 


rità e Bu 5 . 9 ö 
pel. Ein diere * jetzigen Theateragenten in Ne a⸗ 


ähnliches Blatt iſt der ebenfalls in] ner Real 
den letzten Jahren erſchienene „L' —— di Pietra,“ eh 


{ 
wenn derſelbe werthlog Nee des 


aufgefordert wurden, 
ift, einem Wahne 


Steines abzugeben, um, i 
oder Schwindel ein Er den Belt der Stein aber echt, 
o werden die dee tige 3 ensverhäft 15 deſſelben nachzuwei⸗ 
en haben, weil ihre Bien Gegenſtandes le den Ankauf eines jo 
außerordentlich wertoollen n ihr Guta Nicht vorausſetzen laſſen. 
Die 1 wer chten demnächſt abzugeben 
in der Lage ſein. dlung in 
Die Schluß Verbau, dem Straffalle des Bank- 
ird Anfang Yugu vorgenommen werden. 
ai 1857 beglückten be» 
ſtädtiſche Anſtalten und 


bannlih Se. Majeftät der Kaiſeh mehrere 
aus mit einem Beſuche und 


das Ofner Rathh 
unter Anderen auch ; \ 
eruhten Alterhöhnihre Sue ebenbeit mit der treuen Anhänglich⸗ 
eit der Ofner Bürger alh durch en. Dieſes beglückende Ereigniß 
beſchloß der Gemeinderz ein Gedenkblatt zu verewigen, 
mit deſſen 8 di kala = 
ule, He ’ aut wurde, Es iſt ein 72 
latt (unter Glas im Raths ſaal aufgefi), Wale 


ann von Stein“ iſt ein thiſche Schrift von hochſt anſprechenden 
ebenſo populär wie in Rom g 


(Schluß folgt.) und „Treue“ 


Zeichenkunſt an der Of⸗ N 


frachtfahrt ausländiſcher Schiffe von einem preußiſchen 
Hafen nach einem andern inländiſchen Platze durch das 
Geſetz von 1822 verboten. Die Vertheidigung ben 
tragte indeß von vornherein die Ausſetzung der ſachl⸗ 
chen Verhandlung aus dem Grunde, weil das Geſetz 
in dem Falle eine Ausnahme von der allgemeinen Be⸗ 
ſtimmung mache, wenn die Einfuhr durch ausländische 
Schiffe für das Land eine Wohlthat ſei. Dieſer Fall 
8 vor, und will die Vertheidigung dies durch At⸗ 
teſte der königl. Regierungen zu Danzig und Königs⸗ 
berg zu beweiſen ſuchen. Der Gerichtshof beſchloß dem⸗ 
gemäß, die Verhandlung der Sache ſelbſt zu vertagen. 
„Aus Limburg, den 13. Juli, wird geſchrieben: 
Geſtern war eine Deputation des Vorſtandes der ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde zu Frankfurt hier, um den Dom⸗ 
Capitular, geiſtlichen Rath und Stadtpfarrer Dr. Diehl 
für die durch Beda Webers erledigte katholiſche 
Stadtpfarrei Frankfurt zu gewinnen. Die Deputation 
hat ihren Zweck erreicht. (Dr. Diehl iſt ein Mann, 
der ſtrengen Glaubenseifer mit der gründlichſten Ge⸗ 
Nr en der feinſten Weltbildung anbin⸗ 


det. D. Red 
. Frankreich. 

Paris, 17. Juli. Der „Moniteur“ meldet: 
„Marſchall Canrobert hat ſo eben im Bezirke ſeines 
Oberbefehles einen neuen Ausflug gemacht, der, wie die 
früheren, dazu gedient hat, die Anhänglichkeit und Be⸗ 
geiſterung zu zeigen von welcher die Bevölkerung für 
den Kaiſer beſeelt iſt“. Folgt eine dem entſprechende 
Reiſebeſchreibung. — Der Kaiſer wird während feiner 
ganzen Reiſe im Monate Auguſt von Marſchall Ba⸗ 
raguay d' Hilliers begleitet fein, da der Ausflug im 
Bereiche ſeines General-Commando's gemacht wird. 
— Der Kaiſer wohnte der Eröffnung des Lagers von 
Chalons, die am letzten Donnerſtag ſtattfand, nicht 
bei. Marſchall Canrobert, Obe Befehlshaber des La⸗ 
gers, ſtand der Feierlichkeit vor. Der Kaiſer lebt in 
Plombieres ſehr zurückgezogen. Er geht häufig ſpa⸗ 
ziren und hat dann oft die Herzogin von Hamilton 
(Prinzeſſin Maria von Baden) am Arm. Den Abend 
verbringt er gewöhnlich in ſeiner Wohnung. — Heute 
früh war Miniſterrath in den Tuilerien unter dem 
Vorſitz des Prinzen Jerome. Der Prinz Napoleon 
wohnte demſelben ebenfalls bei. Letzterer wird Ende 
September ſeine erſte Reiſe nach Algier machen und 
alle drei Provinzen beſuchen. Sein Vater, der Prinz 
Jerome, wird ihn begleiten. Derſelbe ſoll die Abſicht 
haben, den nächſten Winter in Algerien zuzubringen, 
und zwar auf dem Sommerſitze des General-Gouver— 
neurs, der den Namen „Mustafa superieur“ führt. 
— Es iſt neuerdings die Rede davon, daß ſich das 
franzöſiſche Armeecorps von Rom nach Civita Vecchia 
zurückziehen werde; es heißt, die franzöſiſche Regierun 
wolle dem Wunſ' e des päpſtlichen Hofes, ihm allein 
die Ueberwachung von Nom zu überlaſſen, Folge lei⸗ 
ſten. Der franzöſiſche Ober⸗Commandant in Rom hat 
einen Urlaub von vier Wochen erhalten. — Veli Paſcha 
hat ſeine Klage gegen die „Preſſe“ zurückgenommen. 
Dieſelbe hat zugleich in ihrer heutigen Nummer einen 
Artikel veröffentlicht, worin ſie zugeſteht, Veli Paſcha 
arg verleumdet zu haben. — Die „Patrie“ veröffent⸗ 
licht heute den erſten Artikel ihres neuen Redacteurs, 
Paulin Limayrac, der bisher für den „Conſtitutionnel“ 
ſchrieb. Der Artikel iſt der Reiſe des Prinzen Napo⸗ 
leon nach Limoges gewidmet. 

Es iſt die Rede von einem autographiſchen Briefe 
des Sultans an den Kaiſer der Franzoſen, worin die 
Ehre der Türkei unter den Schutz der Loyalität des 
Kaiſers Napoleon III. geſtellt wird; der Padiſchah ſoll 
auch ſeinen Wunſch ausgeſprochen haben, dem Kaiſer 
perſönlich ſeinen Dank für die Sympathien an den 
Tag zu legen, die er der Türkei bewieſen babe. 

Man hat Journale vom Senegal erhalten, die bis 
zum 15. Juni gehen. Sie melden eine wichtige Neuig⸗ 
keit: Mit den Trarzas iſt am 29. Mai Friede geſchloſ— 
fen worden. Die Haupt = Bedingungen des Friedens 
find folgende: Der König der Trarzas erkennt an, 
daß Ualo, Gae, Bokal, Tube und Umgegend von 
Saint⸗Louis auf beiden Ufern bis zur Mündung zu 
Frankreich gehören. Er erkennt die Franzoſen ferner 
an als Schutzherren über Dimar, Dſchiolof, Ndiambur 
und Cajor und darf gegen dieſe Gebiete nichts ohne 
unſere Dazwiſchenkunft unternehmen. Der Gummi 
der Trarzas wird zu Dagaua verkauft werden. Der 


kgl. Kreisge⸗“(König der Trarzas erhebt eine Guinee von tauſend 


a En ae ir nn 
Beſuch verkündet, die go⸗ 
Miniatur⸗Arabesken um⸗ 


in angemeſſenen Worten des Kaſſers 


geben. Weinlaub umrankt die zierlichen Initialen, deſſen innerer 
Raum eine Anſicht Ofens enthält, über welcher der Faiferliche 
Adler mit Reichspanier und Friedenspalme ſchwebt. Blumenge⸗ 
änge, dur ſinnreichen Rhythmus von Farbe und Linien aus» 
gezeichnet, verſchlingen ſich in den kaiſerlichen Namenszug, das 
Stadt und Landeswappen und ziehen ſich feitwärts herab an eis 
ner Stabverbindung, wo die Geſtalten der Bürgertugenden „Fleiß“ 
0 das Ornament zum Abſchluß bringen. Unter der 
Schrift ſieht man die Geſtalt der Danubia, auf ihren Wogen 
die kaiſerliche Pacht „Adler“ geleiten. - 

Am 19. d. Nachmittag gegen 3 uhr brach über Baden 
plötzlich ein heftiges Gewitter los. Der erſte Blitzſtrahl ſchlug 
von einem krachenden Donnerſchlag begleitet, in einen Baum au 
der Mauer des Doblhoff⸗Gartens ein unter den ſich unglückli⸗ 
cherweiſe drei Menſchen geflüchtet Hatten. Einer davon, ein acht⸗ 
undzwanziglährtger junger Mann ur Baden, welcher der arbei⸗ 
tenden Claſſe angehörte, blieb l eich todt; der Blitz batte ihn 
furchtbar verbrannt und A enntlich gemacht. Man wendete 
ſofort Wiederbelebungsverſu A Lei, doch vergebens. Die zwei 
anderen verunglückten ul 1 eute ſtürzten bewußtlos zu Bo⸗ 
den, kamen jedoch zu 5 dar wurden in das Spital gebracht. 
Einer derſelben iſt ſchen den auf geſtorben; auf feiner Bruft 
war der Baum, WEDER der Blitz ſtreifte, vollſtändig wie eine 
Photographie abgebildet. Der dritte ſſt weniger bedeutend 
verletzt. 

er Vor einigen 2 * regnete es in Klauſenburg in Sieben⸗ 
bürgen —, Bi 110 Nach einem, die ganze Nacht hindurch anhal⸗ 
tenden . igen Sturme nämlich, erzählt das „Kolosvari 
Közlonve entleerten ſich gegen Morgen die Schleußen des Him⸗ 
mels und mit dem dach edmenden Regen fielen Tauſende von 
iſchen auf die Gaſſen und Straßen Klauſenburgs hernieder, 
Die allergrößten derſelben waren drei bis vier Zoll lang. Aehn⸗ 
liche Erſcheinungen find ſchon öfters vorgekommen; der Wirbel⸗ 


Die Bedeutung von Cherbourg faßt der Man ſchreibt aus Chamber von der Wer: 


„Nouvelliſte de Rouen“ in Folgendem zuſammen, das 
nicht ohne Intereſſe fein dürfte: „Wenn Cherbourg — 
jagt dieſes Journal — im XVII. Jahrhundert als 
Kriegshafen beſtanden baben würde, ſo hätte die fran⸗ 
zöſiſche Flotte die Seeſchlacht von La er nicht ver: 
loren. Schon 1687 beabſichigte Ludwig XIV. zu Cher⸗ 
bourg einen Kriegshafen anzulegen und einen bedeu- 
tenden feſten Platz daraus zu machen. Vauban wurde 
dahin abgeſchickt, aber nach einigen Monaten und meh— 
reren Vorarbeiten wurde das Project wieder aufgege⸗ 
ben und 1689 wurden ſogar die neuen Werke und die 
alten Befeſtigungen auf Befehl des Hofes zerſtört. 
Bald erkannte man den gemachten Febler. Am 29. 
Mai 1692 wurde das franzöſiſche Geſchwader unter 
Tourville von der englisch holländischen Flotte zum 
Theil vernichtet. In den erſten Jahren des XVIII. 
Jahrhunderts wurden in der Eile einige Arbeiten un⸗ 
ternommen, aber ſie waren ungenügend und 1750 
konnten ſich die Engländer leicht Cherbourgs bemächti⸗ 
gen. Heute würde dies nicht mehr der Fall ſein. Lud⸗ 
wig XVI., welcher während des amerikaniſchen Krie⸗ 
ges die franzöſiſche Flagge einen Augenblick wieder hob, 
faßte den Plan, die Einfahrt Cherbourgs durch einen 


Rieſen⸗Dammm zu vertheidigen, nicht wie jener von | fi 


La Rochelle, welcher den Engländern die Einfahrt, aber 
gleichzeitig auch den Schiffen des Hafens das Auslau⸗ 
fen ſchloß, ſondern einen Conſervations- und Verthei⸗ 
digungs⸗Damm zugleich, nach den Grundſätzen der 
Waſſerbaukunſt angelegt. Napoleon begriff die game 
Wichtigkeit Cherbourgs, welches Vauban „eine kühne 
Stellung“ (position audacieuse) nannte, und ließ thä= 
tigſt die Dammarbeiten wieder aufnehmen, welche man 
unter Ludwig XVI. begonnen hatte. „Nie — ſagt er 
in dem Memorial de St. Helene — nie unternahmen 
die Römer etwas Stärkeres, Schwierigeres, Dauerhaf- 
teres. Ich hatte beſchloſſen, die Wunderwerke Aegyp- 
tens zu Cherbourg zu erneuern; ſchon hatte ich im 
Meere meine Pyramide errichtet, ich hätte auch meinen 
Moeris⸗See gehabt. Mein großes Vorhaben war, alle 
unſere See = Streitkräfte zu Cherbourg concentriren zu 
können, und mit der Zeit wären fie ungeheuer gewe⸗ 
ſen, um dem Feinde den großen Streich verſetzen zu 
können. Ich legte mein Terrain ſo an, daß die beiden 
Nationen ſo zu ſagen Mann gegen Mann ringen 
konnten, und der Ausgang konnte nicht zweifelhaft 
ſein ꝛc.“ Wir können hier nicht näher auf die wunder. 
baren Arbeiten eingehen, welche ſeit e ee 
Jahrhunderts zu Cherbourg ausgeführt und da 

wurden. Wir beschränken uns darauf zu erwähnen, daß, 


mte Gelehrte Alexander von Humboldt 
2 ae 1887 Cherbourg beſuchte, er beim Anblick 
des Dammes ausrief, „daß dies das ſchönſte Werk der 
Menſchenhand ſei, welches er je geſehen habe.“ Dieſer 
1854 vollendete Damm iſt in der See 6000 Metres 
von der Einfahrt des Handelshafens angelegt. Er iſt, 
auf 30 Metres Grund, 3768 Metres lang.“ 

Schweiz. ' 

Ueber die neue Verfaſſung in Neuenburg 
wird bereits am 25. d. vom Volke abgeſtimmt. Der 
„National“ räth unbedingt zur Annahme, der „Inde— 
pendant“ nur, ungeachtet des Schlechten, das ſie ent⸗ 
hält, und weil ſie ſpäter geändert werden kann und 
eine Verwerfung in den jetzigen Zeiten das Land, das 
Ruhe und Arbeit ſtatt der politiſchen Agitation bedürfe, 
nur neuerdings beunruhigen würde. Der „Neuchate⸗ 
lois“ beklagt unter Anerkennung der Ruhe, mit wel⸗ 
cher der Verfaſſungsrath ſeine Verhandlungen geführt, 
die Aenderungen, welche der erſte Entwurf erfahren, 
und welche deſſen Character als Merk der Verſtändi⸗ 
gung weſentlich modificirt hätten; ſo namentlich 3 
Oeffentlichkeit des Abgabenbezugs, die Aenderung 5 
Wahlbezirke, die Abſchaffung der Bürgernutzungen pe 
der Einſaſſenſteuer und die Beſtimmung über ben * 
tus. Er ſieht darin ein Zeichen, daß die Partei 45 
unbeſonnenen Neuerung des unitariſchen und weltbür⸗ 
gerlichen Treibens ein bedeutendes Uebergewicht über 
die Partei des ruhigen Fortſchritts, des echt neuenbur⸗ 
giſchen und ſchweizeriſchen Geiſtes erlangt habe. 

Graf Cavour iſt am 13. Abends in Genf ange 
kommen. In Chambery war der Miniſter mit leb: 
haften Zeichen der Sympathie und Achtung aufgenom: 
men worden. Er beabſichtigt nach einer Reiſe dur 
die Schweiz über den Lukmanier nach Piemont zurück 
zukebren, was man mit dem aufs Neue angeregten 
Project des Durchbruchs jenes Berges in Verbindung bringt. 


wind wird alſo 
ſenburg beſpülende 
und ſodann aus ſei 
haben. em „P. L.“ geſchrieben, daß unter 
Aus Pecs ka 0 he Blindheit Ei Art Nerrſch, 
den Bauern der et Rachtſaar“ nennen. Die davon Heim- 
a 5 eren en Sehvermögen N im Zeitraume von 
geſuchten verlieren ihr 8 und können ihrer 
— her bis zur en ohne Führe 
in dieſer Zeit keinen ritt m m Prinzen Friedrich Wil⸗ 
Folgende ſchöne Zug wird 11 erging ſich 55 Prinz 
heim von Preußen enäl: Vor fuſſiſchen Colonie. Mötz 
allein bei Potsdam in der Gegend fleines Kindchen mit nad 
ich bemerkte Se. königl. Hoheit ein i ſiegend. Die Wärte⸗ 
ten Beinchen in dem ſehr feuchten Graf ines Soldaten, unbe⸗ 
ein fißt eine Strecke davon an der Seite a ſen, das vor Froſt 
kümmert um das ihr anvertraute kleine Kindchen forgfältig 
zittert und weint. Der Prinz nimmt das ! Füßchen und trägt 
auf, ſtreicht ihm die Kleider glatt, trocknet die ernſten Verweis 
es dann zu der Warterin. Sie erhielt einen ch ſeinem Quar⸗ 
von dem Fürſten und der Soldat den Befehl, nd der Prinz, ſich 
tier zu marſchiren. Wenn die Wärterin, ſchloß (äffigfeit ſchul⸗ 

noch einmal einer rde den unverantwortlichen Nachlä en.“ 
dig mache, ſo werde er loste ſch, wie 
fabrik für 


Am Morgen bes 14. d. 
„Kölner Ztg.“ mitcheilt, vor dem Thore der Maſchinen eite der 
Steine in 


den Bergbau den Sivers n. 
Fuß hoch in die eat Ki 


n Szamosfluſſes die Fiſchlein emporgehoben 
ner plagenden Windhoſe erdwaͤrts geſchleuvert 


Windhoſe, die all 0 
mindeſtens en Staub und kleine 


Die auf dieſe Art 
3 zur pleibt etwa drei Mi 
geſchätzt wird, kwürdig 434 
ſiehen. Merkwürdig iſt dabel, daß während d 
og — in 102 nächſter umgebung eine Kae voll⸗ 
e. 
tant ge cen den mißgtüchten Berfuh) der cela g rap hen ten- 


den Verdacht hin, den Aufſtand angeſchürt zu haben. 


auch hier aus den Wellen des, die Stadt Klau⸗ L 


packte und mit den Fäuſten ſchlug. Das Urtheil, mals zu untersuchen. Dieſes Anerbteten iſt mit Dank angenom⸗ 


urtheilung Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Solms welches das Gothenburger Hofgericht in Folge deſſen ſcuſſes zun 8 . ee 
Bonaparte, welche angeklagt war, den Diener eines über den Kaufmann gefällt, verurtheil denfelben zur] tereſſant iſt die fhon frühere Entdeckung des heidnischen Tobten⸗ 


ackerz im Dorfe Popowka bei Morawica (Bezirk Krakau), wo 
der Ausſchuß ebenfalls in Kurzem die Nachforſchungen beginnen 
wird. 

Hierauf nach Vorleſung der Berichte über die am 11. April 
und 10. Mai abgehaltenen Schangen der Wilna'er archäologi⸗ 
ſchen Commiſſion, wurden die Gaben beſehen und übernommen, 
die wiederum zahlreich für die Sammlungen der Geſellſchaft 
eingeſchickt worden ſind. . 

Schließlich fordert der Ausſchuß alle diejenigen, welche Ge. 
genſtände zur Ausſtellung von Alterthümern, die hier Seitens 
der Geſellſchaft im — Sr. Durchl. der Fürſten J. Lubo⸗ 
mirski eröffnet werden ſoll, einſenden wollen, dies ſo bald wie 
möglich zu tbun und auf den betr. Briefen oder Paketen noch 
beſonders die Worte beizufügen: * sprawie wystawy staro- 
zytnosti. Eine ſolche baldige Einſendung würde dem Ausſchuß 
die Einrichtung der Ausſtellung zur beſtimmten Zeit erleichtern. 

Am 4. d. find die Gemeinden Kanezuga, Nowawies, Ma- 
lec, Bielany und Oſiek, im Kentyner, am 9. d. die Gemeinden 
Zawadka, Chocznia, Gorzen goͤrny, Gorzen dolng, Kleeza görna, 
Klecza dolna und Barwald dolng, im Wadowicer, dann die Ge“ 
meinden Zebrzodowiee, Brody, Jarzyce wielkie, Zarzyee make, 
Lecze görne, Poctolany Podchybie, Izdebnik und Biertowice, im 
Kalwariger, und endlich die Gemeinden Krzywaczka Glogoczow, 
Kezyszkowice und Borzeta, im Myslenicer Bezirke, vom Hägel⸗ 
ſchlage mit Verluſt von ½ bis zur Hälfte der Fechſung jedoch 
nur ſtrichweiſe betroffen worden. Nur bei den Gemeinden Za— 
5 — Szembek und Borzeta wurde die Fechſung gänzlich ver⸗ 
nichtet. 

»Aus einer Nachweiſung der im Monate Februar 1858 im 
Lemberger Verwaltungsgebiete und im Herzogthume 
Bukowina im Betriebe geſtandenen Branntweinbrennereien und 
Bierbrauereien, dann ihrer Erzeugniſſe, verglichen mit dem gleich⸗ 
namigen Monate des Vorjahres ergibt ſich, daß in 405 Brannt⸗ 
weinbrennereien 975,869 8¾ Eimer Maiſche und in 187 Bier⸗ 
bräuereien 41,941 Eimer Bier erzeugt wurde. Die Zahl der 
Branntweinbrennereien hat ſich daher um 65, die Eimerzahl der 
erzeugten Maiſche um 70,84 4% Eimer vermindert, dagegen 
die Zahl der Bierbrauereien um 6 und das erzeugte Vierquan⸗ 
tum um 806 Eimer vermehrt. 

Krakauer Cours am 20. Juli. Silberrubel in polniſch Ert. 
106% verl. 105%, bez. — Oeſterreich. Banf-Noten für ſt. 100 — 
Plf. 436 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104%, bez. 
Ruf. Imp. 8.20 —8. 12. Napoleond'or'is 8.14 —8.6. Vollw. hell, 
Dukaten 4.48 — 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 —4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¼ —97¾8. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufend. Coupons SI—80Y,. Grundentl.⸗Oblig. 84Y,—84. 
National-Anleibe 83%, —83½¼ ohne Zinſen. 


——.. . —— 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


London, 20. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes erklärte Lord Malmesbury über eine In⸗ 
terpellation Stratfords, Sir H. Bulwer ſei angewie⸗ 
ſen worden wegen der Gräuelthaten in Oſcheddah un— 
verzüglich eklatante Genugthuung zu fordern; die Pforte 
habe einen Paſcha mit unumſchränkter Strafgewalt ab- 
geſchickt, ein Einſchreiten Englands fei daher nicht noth⸗ 
wendig. 

Trieſt, 20 Juli. Kemal Effendi iſt, Privatmit⸗ 
theilungen zu Folge, am 18. d. M. von Trebinje in 
Raguſa eingetroffen; er gedenkt ſich einige Tage dort 
aufzuhalten und ſpäter wieder nach Trebinje zurückzu⸗ 
kehren. Der franzöfiſche Abgeordnete zu der Grenze 
aufnahme Montenegro's. Capitän Gelit befindet ſich 
ſeit 17. d. in Raguſa. 

Turin, 19. Juli. Die Eiſenbahnbrücke über den 
Po wurde am 16. d. für Fußgänger eröffnet. Die 
Schienen ſind bereits gelegt und dürfte die Brücke 
demnächſt von Locomotiven befahren werden und ſo⸗ 
mit die unmittelbare Verbindung zwiſchen Caſale und 
Vercelli hergeſtellt ſein. 

Aus Florenz wird vom 17. d. M. gemeldet: 
Der neue engliſch-Geſandte am hieſiegen Hofe Lyons 
hat geſtern ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

ie heute fälligen amtlichen Coursnotiru i 
Bote fing ue mia zugekommen deer Ae des 


Marquis mit einer Salon = Piſtole im Schenkel ver-J Enthauptung. 
wunder zu haben. Der Progrés, welcher bereits frü: 
ber gegen dieſe hohe Dame polemiſirte und ihr den 
Titel einer Exilirten und Freiheits-Martyrin beftritt, 
benutzt dieſe Gelegenheit, um von Neuem eine Lanze 
gegen ſie zu brechen, das ihr zur Laſt gelegte Verge— 


Türkei. 

Von der bosniſchen Grenze, 14. Juli, wird 
der „Agr. 3.“ geſchrieben: In den letzten Tagen herr⸗ 
ſchte faſt in allen Gauen des Ejalets die größte Auf⸗ 
| ) regung. Nebſt der Krajna find die Zupa, zum Theile 
hen als eine adelige Laune aus dem Mittelalter be: die Poſavina, Podrina und der Malaluk von Sara⸗ 
zeichnend. Das neue Blatt „Le Matinee d Aix“, jevo der Schauplatz von einzelnen kleinen Kämpfen 
welches von dieſer ſchönen und geiſtreichen Dome ber: geweſen. Mitunter haben die Chriſten die Initiative 
ausgegeben wird, will keinen rechten Anklang finden, ergriffen und auf vielen Puncten ſcheinen ſie die Ober⸗ 
da es auf keinem ſoliden Boden ruht und viel zu lau⸗ hand behalten zu haben. Sie durchziehen die ihren 
nenhaft gehalten iſt. Ihre Hoheit hat in dem Hin: Wohnorten zunächſt liegenden Gebiethstheile, plündernd 
ſcheiden ihres Freunde? E. Sue eine bedeutende Skütze und nach Waffen fahnend. Türkiſcherſeits geſchieht 
in der öffentlichen Meinung verloren. daſſelbe dort, wo die mohamedaniſche Bevölkerung die 
Großbritannien. 1 Bis deer bemerkt man keine eigent⸗ 

5 ; 5 liche Organiſation in der ganzen Bewegung. Der 

London, 17. Juli. Wie r Gazette Kampf il noch immer nur die Wirkung ee lang 
meldet, hat die Königin dem i Hutchinſon unterdrückten Wuth, welche endlich die Schranken durch: 
8 in 20 i 5 Ne oe I Ine rd Fe brochen hat und 1 u ud ungehemmt auszugießen fuct. 
N 0 jet 1 a f , 

Elia Er 9, Tann dee dee. ® cn Rat se Brad e 
o geht die Würde auf Fe 12 05 ee abet. I. Das bald ein Ende zu machen, kann ſich die Bewegung in 
amtliche Blatt zeigt ferner 10 d 995 der Commiſ⸗ eine politiſch⸗religibſe umwandeln, da es keinem Zwei: 
ſion an, welche die in are e i Heeres fel mehr unterliegt, daß von gewiſſer Seite das Feuer 
prüfen ſoll. Zu den 7 0 N ren der Kriegs: geſchürt wird. Obſchon ſchlecht bewaffnet erſcheinen doch 
2 8 Peel, dog von Cambridge die Haufen des 9900 Ras größtentheils mit den 
f Si „Waffen in der Hand. Die Entwaffnung durch Omer 

Au der DberhauszSihung fragt der Marquis 185 war ſehr unvollſtändig, Fl bie beften Waffen 
hatten die Chriſten vergraben, wo fie einer be- 
ſtimmt erwarteten Erlöſung harrten. Wer aber nicht 
der Ablieferung ausweichen konnte, der hatte in den 
letzten drei Jahren Gelegenheit genug, ſich auf den 
Grenzplätzen im Wege des Handels dasjenige zu ver⸗ 
ſchaffen, was er gewünſcht. Endlich iſt es notoriſch, 
daß die Podrina, Sreberna und zum Theile auch die 
Poſavina ſerbiſcherſeits Waffenſendungen erhielt, welche 
ohne Zweifel auch in das Innere den Weg gefunden 


dieſe Angabe ungegründet ſei, ſo möge man dies offen 
kund thun, da fie ſonſt eine fehr üble Wirkung, ſowohl 
Der Earl 
von Derby entgegnet, man könne nicht behaupten, 
daß der König von Audh feinem Proceffe entgegenſehe. 
Er befinde ſich als Staatsgefangener in Kalkutta auf 


Doch ſehe er für's Erſte nicht feinem Proceſſe entge: haben 
gen, ſondern nur dem Ereigniß einer Unterſuchung, ' Al ſi en 
welche herausſtellen ſolle, in wie weit er bei dem Auf⸗ N 1 . 
ruhr betheiligt geweſen. Von dem Reſultate dieſer Nachrichten aus, Bombay vom 19, Juni melden: 
Unterſuchung werde es abhangen, was für weitere] General Sir Colin Campbell, der bis zum Ein: 
Schritte die Regierung dem Könige gegenüber thun tritt der Regenzeit auf die Fortſetzung des Feldzuges 
werde. verzichten zu wollen ſcheint, wohnt in Allahabad bei 
„Morning⸗Poſt“ glaubt anzeigen zu können, daß Lord Canning. Herr Osborne, der engliſche politiſche 
der Schluß der parlamentariſchen Seſſion am 31 d. Agent zu Kerrah, iſt von den Aufſtändiſchen überraſcht 
M. ſtattfinden werde. und getödtet worden. Nena Sahib iſt zum König von 
Ein Plan, den Truppen-Transport nach Indien Gwalior proclamirt worden. Doch räumte er die Stadt 
wohlfeiler und ſchneller in's Werk zu ſetzten, iſt derfbeim Herannahen des Generals Roſe.“ 
Admiralität vorgelegt und von dieſer feinen Hauptzüs| Fernere officielle Berichte aus Bombay vom 19. 
gen nach auch angenommen worden. Es will nämlich] v. M. melden, daß 13.000 Rebellen aus Calpi nebſt 
eine Geſellſchaft eine regelmäßige monatliche Dampfer⸗ 7000 Mann ron den Culetzt abgefallenen) Truppen 
linie zwiſchen Southampton und Kalkutta (um das] des Scindia Gwalior beſetzt und geplündert haben. 
Cap herum) organiſiren und die Dampfer derart ein⸗] Dieſelben ſollen jedoch mit großem Verluſte wieder 
richten, daß fie ſich für den Paffagier - Transport eben] hinausgeſchlagen worden fein. Sonſt war Alles ru⸗ 
fo gut, wie für den Truppen⸗Transport einen. Zu hig. Der Regen war noch nicht eingetreten, die Hitze 
dieſem Zwecke werden dieſe Schiffe in ihrer vorderen erdrückend. 
Hälfte bloß für Truppen eingerichtet ſein, und jedes Aus Kanton, 9. Mai wird dem pariſer Moni- 
derſelben wird mit Bequemlichkeit 1000 Mann beher⸗ teur geſchrieben: „Die Befehlshaber der verbündeten 
bergen können. Ihre Trennung von den Paſſagieren Streitkräfte haben ſehr ſtrenge Vorſichtsmaßregeln er- 
wird den Officieren die Aufrechthaltung der Manns: griffen. Die Haupthore der Stadt ſind geſchloſſen und 
zucht leichter machen, und vermöge der vorzüglichen] ſtark bewacht, und die Bewegungen des Gouverneurs 
Bauart dieſer neuen Schiffe glaubt ſich die betreffende werden mit der größten Sorgfalt beobachtet.“ Unter 
Companje verbindlich machen zu können, die ganze] dem 15. Mai ſchreibt derſelbe Berichterſtatter: „Die 
Reiſe nach Calcutta binnen 42 Tagen zurückzulegen. engliſchen Occupations⸗Truppen find durch 900 Sipahis 
Von der Regierung wird als Subvention kein Geld, verſtärkt worden. Rechnet man dazu noch ein anderes 
ſondern bloß die Zuſage gefordert, jährlich durch dieſe Sipahi-Regiment, welches von Tag zu Tag erwartet 


. ln Lu 
Verantwortlicher Kedacteur: Dr. M. Borcief. 


Verzeichniß We u 1888 Und Abgereiſten 
om 20. Juli 5 
a iD — ri Hotel die — 5 
ichael Tuſtanowski aus Lemberg. i nicki aus Polen. 
Mie islans Pawlikowski aus —— 5 
m Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbefiger: Anton Komier⸗ 
eki aus Rußland und Ladislaus Drohoſewelt aus Lemberg. 
Im Hotel de Sure die Herren @utobefiger., cer Konopka 
se ee, Walecki a aus 
olen. Joſep s Wa A err Adal⸗ 
bert Banduronsfi, k. N aus Tarnow, ei 
Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: 
brzyüski aus Tarnow. Felir ro aus Krynica. 
Bale aer e e e Graf gate 


obanneien on Malta in Ancona an 
un Tabu 6 de Manos 
genommen batte. ei en hatten beim Eintritt in das adria⸗ 
iſche Meer bemächſf n und den Piloten erschlagen und ſich 
des Scha er wollen. Nur das muthnode Auftreten 
des Gapit erie die Ausführung des Verbrechens. 


Kunſt und Literatur. 


Pet Theaterwelt]. In der Fü 
5 Fünfhauſer Arena zu 
ien f 
11 . „Kathi e * — von Eiſen“ unter dem Ti⸗ 
Berla gegeben n Eiſen.“ eine dreiactige Localpoſſe von Alois 
ie w ur die italieniſche Opernfaifon im Jahre 1859, 
n de. Surfen wieder engagirt die Damen: Brambilla, Charton⸗Demeur 
t bewahrte Ani None, dann die Herren Angelino Bianchi, Carrion, Debafr 
on dem Zweck dieſer Verſammlung unte Sie war weit . Echeveria, Ruiz, Zuchini. 
ell. Uffo Horns Trauerſpiel: „König Ottokar,“ welches mit Grills 
parzers Tragödie denfelben Stoff, nur in anderer Tenden behan⸗ 
delt, gelangte am 12. d. M. im ſtändiſchen Theater in ing zur 
erſten Aufführung und errang einen ſchönen Succeß, fo daß es 
viele Wiederholungen erleben dürfte, 
. Brachvogel's „Narziß“ wurde jetzt auch in's Ruſſiſche 
übertragen und ſoll auf dem faiſerlichen Nationaltheater in Mos⸗ 
kau zur Aufführung gelangen. 
— von der Dresdner Theaterdirection⸗Conferen Be 
l ündung eines neuen Theaterblattes iſt nun realiſirt. ne 
ark bed Ferrit mee 6 Juli angefangen erſcheint dasſelbe in Berlin unter 1 5 Titel: 
Römiſchen iſt ab⸗J„Deutſches healerarin und officielles Geſchäfteblatt des deut⸗ 
Boden des Land: ſchen Bühnenvereines.“ Redacteur iſt Friedrich Abami. Die er⸗ 
fen ſechs Nummern werden unentgeltlich ausgegeben. Die Kris 
vom Par | tif über die Erſcheinungen des Tages if, ganz ausgeſchloſſen, das 
brachen, gegen ſoll es literar⸗ und kunſt 10 Bu. f wie kunſtwiſſen⸗ 
ſchaftliche Artel bringen, Meiträge zur Statifif und Technit des 
Capt. Theaters u. ſ. w. 6 


Johann Do 


und übergab dem dor⸗ 
en, die er in Malta an Bord 


— 


Schiffe 15,000 Soldaten (10,000 hinaus und 5000 | wird, fo werden 3000 Mann indiſcher Truppen bier 
zurück) befördern zu laſſen, wogegen die Compagnie] ſein. 5 
die Beförderung für 20 L. per Mann übernimmt. —. — ͤ— 
Das iſt ein Drittel der Summe, die bisher auf Local und Provinzial: Nachrichten. 
Dampfern per Mann bezahlt wurde, und ungefähr] Krakau, 21. Jull. Auf der am 20. Juni abgehaltenen 
gehn. bisherigen Transport-Koſten auf Se⸗ Sitzung des Ausſchuſſes für Archäologie und ſchönen Künſte 
gelſchiffen f ider k. k. krakauer Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften if über einen 
b l d der Geſellſchaft zugekommenen Aufruf in Betreff der Beifelung 
| | ken fr von paleologiſchen Denkmalen zu dem Werke „Monumenta gra- 
1 EN N Strenge | phica medii aevi“ berathen worden. Es wurde beſchloſſen 8 
des ſchwediſchen Geſetzbuches wird aus Stockholm ger dieſem Zwecke die Archive des Krakauer Dom-Gapitels, der Ja⸗ 
iſchen Geſetzbuche 0 iner] Rielloniſchen Univerſität, ferner die ſtädtiſchen und die Grod-Ar- 
Br Sn 17 Ne ad terer dive_ xx. u durchſuchen. Der Ausſchuß beſtimmte hierzu eine 
dortigen Truppenabtheilung Lebensmittel zu liefern, bejondere a u | 
darunter Erbſen, deren Annahme der mit der 25 unbe ai Se, Bahue site a0 90 nun do ne 
fi . n m ein N NT ei \ 2 
48 0 beauftragte Lieutenant RR eh — gan ee 108 u ehem, Oi ee 5 Sc i 12 
zum Wortwechſel zwiſchen beiden, bei w en der Nachforſchungen zu tragen, im Falle die Geſellſchaft 
aufmann den Lieutenant ſchimpfte, ihn am Kragen ! wünſchen follte, daß Innere dieſes wahrſcheinlich heidnischen Grab | und 
e gu 
ichten. 
vereinigt, und die beiden Dampfer „Agamemnon“ und. „Niagara“ von neuem, 
We ſich von einander, 


Er geſtand, daß er ihr keine günſtige Antwort zu ge 


worauf Lady Bulwer fh erhob, um wegzugehen. 


nachdem dieſer 146 Meilen abgewickelt hatte. de ließ 


letzte 

kehrte de 
fand den 
Queensto 


ſuch u Reielbeh, in den nächſten Tagen einen neuen Legungsver⸗ 
en. 
2 Die ge gefaßter als 
net, daß fie aus der Irrenanſtalt entlaſſen wurde. i 


pi in ein anderes 
Freitag j 


ne 


ENG, wird in der „Tomeſer County Gazette“ nach der Er⸗ klärte bloß 


zählung d beſchrieben:] diener, und 
Lady Vun, letztgenannten Dame folgendermaßen beſchriebe fie 


die letzten d 
einem gewi 
ten hatte, 102 


J mich dem Zwang.“ 
AK Ich unterwerſe eiſteat“ liegen, unten Je Freun⸗ 
Jahre galebt, nad} Sonden begeben, aan ih ena doe 20 Auf dem Tiſch an , auch von Sir Gn 8 


ſprechung rs 
Vulwer machte na 


5 PT immten | und 
Stunde Rellte * irlich keine Einwendung, und 5 beſtimm 


eiterinnen ein. 


wird. 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 9322. Kundmachung. (% 50 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur all: 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem hohen 
Juſtiz-Miniſterial⸗Erlaſſe dom 10. Juni 1858 3. 11262 
zum Advokaten in Tarnow ernannte Advokatur⸗Concipient 
Dr. Nicolaus Kanski den Dienſteid am 6. Juli 1858 
bei dieſem k. k. Oberlandes gerichte abgelegt habe und in 
die Liſte der Vertheidig in Strafſachen aufgenommen 
wurde. 

Krakau am 12. Juli 1858. 


N. 9322. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy wy2ezy w Krakowie po- 
daje niniejszem do powszechnéj wiadomosci, iz 
dekretem c. k. Ministeryum sprawiedliwosci z 10. 
Czerwea 1858 do L. 11262 mianowany Adwokat 
w Tarnowie Dr. Mikolaj Kanski przysiege urze- 
dowg w tutejszym C. k. Sadzie krajowym wyzszym 
ztoiyl i w liste obroücow w sprawach Karnych 
wpisanym zostal. 

Kraköw dnia 12. Lipca 1858. 


— 


N. 14146. Lizitations⸗Ankündigung. “742. 188) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Erbauung 
eines neuen Kanals zwiſchen der Spitals“, Roſen⸗, St. 
Kreutz und St. Nikolaus⸗Gaſſe am 16. Auguſt 1858 
im Magiſtratsgebäude beim IV. Departement um 10 
Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten werden 


Der Ausrufspreis beträgt 19609 fl. 29 kr. CM. 

Das Vadium beträgt 1960 fl. CM. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 
Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 

Krakau am 12. Juli 1858. 


N. 14146. Ogdoszenie lieytacyi. 


Magistrat kröl. glöwnego Miasta Krakowa po- 
daje do powszechnej wiadomosci, iz celem wyke- 
nania budowy kanalu podziemnego miedzy ulieg 
Szpitalna, Rözang, Sw. Krzyza ı Mikolajska, od- 
bedzie sie w dniu 16. Sierpnia 1858 w gmachu 
Magistratu w Biörze IV. Departamentu 0 godzinie 
10€) przedpoludniem publiezna licytacya. 

Na pierwsze wywolanie ustanawia sie cena 
w kwocie zir. 19,609 kr. 29 m. k 

Vadyum wynosi 1960 zir. m. k. 

Deklaracye pismienne beda takze przyjmowane, 

Warunki lieytacyi moga bye przejrzanemi w Biö- 
rze IV. Departamentu. SE u; 
Kraköw dnia 12. Lipca 1858. 


— un nun ne nun en — 


6 
N. 4256. Ediet. 747. 13) 

Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszew wird aus Anlaß 
der am 5. Juli 1858 3. 4256, überreichten Klage den 
Erben des Joſef Kellermann; Anton, Amalie, Karl, 
Eduard, Adolf und Leon Kellermann, der Franciska Wien- 
kowska geb. Kellermann, der erklärten Erben des Ma⸗ 
rimilian Kellermann, der Franciska Kellermann geb. 
Freindelsberg und den Erben der Julie Csoma geb. 
Kellermann wider den, dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Carl Szydltowski oder deſſen allfälligen 
Etben und Rechtsnehmer wegen Löſchung und Extabuli⸗ 
rung der im Laſtenſtande der Güter Kanczyga ſammt 
Attinentien Niziatycze, Siedleczka, Manasterz, Hadle 
Kanczuckie, Niewaszka, Tarnawka und Rzeki wie 
dom. 106 pag. 25 n. 42 on., p. 36 n. 28 on., p. 41 
n. 26 on., p. 47 n. 26 on., p. 53 n. 26 on., p. 59 
n. 26 on. und p. 67 n. 24 on. intabulirten Summe 
von 900,000 flip. ſammt allen Bezugspoſten den Belang⸗ 
ten erinnert, daß zur Wahrung ihrer Rechte ein Curator 
in des Perſon des Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Ry- 
bicki mit Subſtituirung des Rzeszower Advokaten Jur. 
Dr. Reiner aufgeſtellt und die Tagfahrt zur ordentlichen 
Verhandlung über die Klage unter den Folgen des $. 25 
G. O. auf den 22. September 1858 Vormittags um 
9 Uhr angeordnet worden iſt. 

; Es liegt ihre daher ob, das zu ihrer Vertheidigung 
Dienliche zu veranlaſſen, widrigens ſie die Folgen ihres 
Saumfalls ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

Rzeszöw am 9. Juli 1858. 


Ediet. 739. 28) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila werden 
diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft 
des am 16. October 1857 ohne Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Anordnung derſterbenen Ludwig Skörezewski 
Propinationspächter zu Krowodrza eine Forderung zu 
ſtellen haben aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur An⸗ 
meldung und Durthuung 115 Anſprüche binnen 3 Mo: 
naten zu erſcheinen, oder g hr rn ihr Geſuch ſchrift⸗ 
lich zuüberreichen, widrigen ieſelben an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft kein weiterer Anſpruch K 1 


N. 961. 


Krakau am 30. Juni 1858 
—— 


Bei dem k. k. 1 in Lemb 
Auguſt 1858 um hr Früh zehn 
8 zehn Mallewagen leichter Bau 
wagen mit Kabriolet, fieben geſchloſſene 
uf Federn und vier Leiterswagen theils ganz, 


88 Geſtelle der Wagen in einer (fentlichen mündliche 


a 
d 


In der Bu 


Verſteigerung an den Meiſtbiethenden gegen ſogleiche 
baare Bezahlung veräußert. 

Das Verzeichniß der betreffenden Wagen, dann ob 
dieſelben ganz oder nur deren Geftelle veräußert werden, 
ſo wie der Schätzungswerth jedes einzelnen Wagens kann 
in den gewöhnlichen vormittägigen Amts ſtunden im Bu: 
reau des k. k. Poſtamtsverwalters eingeſehen werden. 

Vor Beginn der Verſteigerung hat jeder Licitations⸗ 
luſtige ein Reugeld von 50 fl. (fünfzig Gulden) CM. 
zu Handen des k. k. Poſtamtsverwalters, zu erlegen, 
welches nach beendigter Lieitation dem Erleger gegen 
Rückſtelung des erhaltenen Emfangſcheines und gegen 
Beſtätigung im Lieitationsprotocolle zurückgeſtellt wird. 

Die erſtandenen Wagen und Wagengeſtelle find 
am Tag der Lieitation bis um 6 Uhr Abends von dem 
Erſteher in Empfang zu nehmen und abführen zu laſſen, 
widrigens die k. k. Poſtanſtalt für einen ſolchen Wagen 
oder Wagengeſtelle keine wie immer geartete Haftung auf 
ſich nimmt. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

K. k. galiz. Poſtdireetion. 
Lemberg am 15. Juli 1858. 


Ediet. (445. 18) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über An⸗ 
ſuchen der Frau Thekla Gostwicka als Mutter und 
Vormünderin des Karl Gostwicki zur Austragung der 
Richtigkeit und des Vorrechtes der auf dem im Execu⸗ 
tionswege veräußerten Gutsantheile von Niewodna, Ja- 
nowszczyzna genannt verſichert geweſenen und auf den 
an das gerichtliche Depoſitenamt erlegten Kaufſchilling 
dieſes Gutes übertragenen Forderungen dann Behufs 
gleichzeitiger Zuweiſung des für den fräglichen Gutsan⸗ 
theil mit dem Ausſpruche vom 26. März 1858 3. 576 
ermittelten Entſchäͤdigungskapitals pr. 3005 fl. CM. die 
Tagſatzung auf den 22. September 1858 um 4 Uhr 
e g hiergerichts angeordnet und hiezu werden 
die dem Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubi⸗ 
ger als Nicolaus Kuszewski, Sebeſtian Joſef, Mar 
theus, Thekla, Juſtina, Marianna und Helena (Kost: 
wiekie, Martin und Katharina Janowskie, Alexander 
Rogojski, Franz Konopacki, Joſef und Anna Kotar- 
skie, Franz und Joſef Kuszewskie, die Erben nach 
Kasimir Dabrowski, Johann, Joſef und Katarina; 
Thadeus Chronowski, Anton Pegowski, Nikolaus, 
Sophia, Joſef, Jakob, Franz, Xaver, Simon und Eli⸗ 
ſabeth Kuszewskie, Fabian, Sebaſtian Newelski, Ma⸗ 
rimilian Tyszerowiez, Teodor Jaworski, Goldysza 
Helena Czajkowskie, Salomea Drozdowska, dann 
alle jene Gläubiger welche allenfalls nach den 1. Juni 
1851 die gleichen Rechte auf dem obigen Gutsantheile 
erworben hatten, dann jene Gläubiger und Partheien, 
denen aus was immer Veranlaſſung der die Veräuße⸗ 
rung dieſes Gutsantheile verfügende Beſcheid vor dem 
Termine nicht eingehändigt werden könnte zu Händen 
des Hrn. Advokgten Dr. Bersohn welcher ihnen mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Zajkowski zur 
Wahrung ihrer Rechte als Curator beſtellt wird, und 
mittelſt gegenwärtigen Edictes vorgeladen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 23. Juni 1858. 


N. 16731. Ediet. (728, 3) 


Fiſchel Riesenfeld, Händlerſohn aus Sedziszöw 
Rzeszower Kreiſes, welcher ſich im J. 1852 mit einem 
zur Reife nach Jaſſy lautenden, auf ein Jahr giltigen 
Paſſe ins Ausland begab, iſt ſeit jener Zeit weder in 
die Heimath zurückgekehrt, noch um die behördliche Be⸗ 
willigung zum fernern Aufenthalte im Auslande einge- 


N. 1576. 


nes Portemonais, auch angeblich ein 


funden 15 er 

. * N —— 

Es wird demnach Jedermann der eine Kenntniß von ,, 11 154 

einem derartigen Verluſte haben könnte, insbeſondet der ik 210 315 
j 


dem Gerichte unbekannten Eigenthümer di 
nais aufgefordert, dieſem k. k. Lan 
mündlich oder ſchriftlich die Anzeige 


Nr. 1665. 


ſtehende illegal abweſende Militarpflichtigen aufgefordert, 
binnen 14 Tagen von der letzten Einſchaltun 


Edictes gerechnet hieramts zu erſcheinen und der Militär- Hühner⸗Cier 1 um 
pflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekruti⸗ 19 aus ke 
rungsflüchtlinge behandelt werden würden. ein Faͤßchen - » — u 
Albert Gliea aus Zaluze geb. 1837 detto aus Doppelbier. — — L. LE 
Joſef Witaszek Dabrowica „ „ — . — —— 4 — ge N 
Theofil Chmielarski Swidröwka 15 Gerſtengrütze /, Metz — 263. N 
Dabrowa am 6. Juli 1858. Czeſtochauer dio 12 al er 
25 2 — Be = E. 54 1 
0. 8 
N. 9200. Ediet. (788. 3, 5 weizen dto. — 42 EA 
ER Gerlebene dto. 36 33 — — 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bes] Mehl aus fein dto.— * 
kannt gemacht, daß es über Einſchreiten des Marzel] Graupe dto. . — 22 


de ese eee ee 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau g 
— gen claſſiſieirt. und in 3 Gattun⸗ 


Krakau am 28. Juni 1858. 


. —— Aufführung Gattung 1.1. D — 

4 8 er von | bis [von ] bis d. 
N. 5538. Kundmachung. Ne Ae r fl. kr. I 

Am 21. Aptil 1858 wurde am Rinplabe ein leder- Der Net. Mint, Weiß 7 i — 


Geldbetrag aufge—⸗ Sagt, Weiz. 


irſegrütze 
1005. cer Alla au 
15 res Rindfleiſch 


es Portemo⸗ 

desgerichte entweder 

hievon zu erſtatten. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſache. 

Krakau am 12. Juli 1858. 


eren 


Edictal⸗Vorladung. (726. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte in Dombrowa werden nad): 


” Ri 4 
meh, ee deal. 
7 Buchweizen * 
„ Kartoffeln neu 


2 Ie 
Spiritus Garniee mit 
Bezahlung 
vo. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine 
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Terlecki de praes. 21. Juni 1858 3. 9200 von der) Dom Magiftrate Jult 1858. 
Zeſchluß des Lemberger k. k. Landesgerichts vom 23.] TE Bürger Markt Kommiſſt. 
Sokolowski Jezierski 


December 1857 Z. 37,407 zur Hereinbringung der durch 
Marzel Terlecki wider die Erben nach Simon Brzeski 
erſiegten Summe pr. 8000 fl. CM. ſ. N G. bewillig⸗ 
ten und mit h. g. Beſchluſſe vom 26. Jänner 1858 


Satalecki 


Wiener Börse- Bericht 


| vom 19. Juli 1838. b. 1 
RL 638 auf den 26. Juni und 31. Juli 1858 ausges| Nat. Anlehen zu 5% „ 300, Be 
ſchriebenen erecutiven Feilbtethung der in die Nachlaß] Anlehen >. Ja 1851 Seri . zu 97%. 9441-95 : 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% 


maſſe nach Simon Brzeski und beziehungsweiſe deſſen] — Mi 
siehungstveife ef Staatsſchuloverſchreibungen zu 5 5 E 


Erben gehörigen im Tarnower Kreiſe gelegenen Güter 


> + detto „ #3 /o 72% 727 
Laczki fein Abkommen erhält. detto 5 4% 75 1 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. detto 3% 50- 50%, 
Tarnow, am 6. Juli 1858. — 54% UA 
etto Mn 5 je 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 57% 0 2 
9 0 97 
3. 4860 Verlautbarung. 786. 3 Heſher ne da 47 96— 
g ette „ 40 96—.— 
Am 4. Juni 1858 Abends wurden im Hauſe ſub Mailtuber deted 4% 25— 
Nr. 252 Gm. VIII. mittelſt Einbruch verſchiedene Effec⸗ er = 30 ö 2 
ten, als: ein neuer ſchwarzer Frack, weißes Gilet, eine] detto der übrigen Kroll. n 227 2286 
Reiſetaſche, ein Winterrock, ſchwarze tuchene Hoſen und Banco-Obligationen 2233 64 5 
ein Toilette: Neceſfalre geftohlen. A — 509 —310 
„Es wird daher Jedermann aufgefordert im Falle als detto 1 1921 3 35 —135% 
ihm der Thäter dieſe Diebſtahles bekannt wäre, oder Como⸗Rentſcheine.“ Ale, 109,109, 
falls jemand von deſen geſtohlenen Sachen irgend welche 1 8 
Kenntniß hätte, hierüber dieſem k. k. Landesgerichte die] Gallz Pfandbriefe zu 4%. 77— 
Anzeige ſchriftlich oder mündlich zu erſtatten Nordbahn Prior Oblig. „ 5% 89 89 
9 \ 0 . Gloggnitzer detto 5% „ 
om k. k. Landesgerichte in Strafſachen. Donau-⸗Dampſſchiff.Obl. „5%¼ 81—81 7 
Krakau am 5. Juni 1858. Aovd detto (in Silber) 57% DIE TE 
0 erg Staats- Giſenbabn. Ge. . 
8 m 1 ranes per Stück. 2 
N. 1458. St. Beſchreibung (135. 9)| gehe led , 80 
des unbekannten und flüchtigen Thäters eines am 30, Acken ber Oeſt. Cre Anat. ebe ar user 100, 
September 1857 bei dem Inſaſſen Michael Ogrodnik| » 5 Gscompte- Ge. 10 9118 
in Wola Duchacka (Amtsbezirk Podgörze) verfuhten| * N Eiſen dab — 
Einbruchs⸗Diebſtals. V 
1 7 76 Kalſerin Eibe Geſ. zu 500 Fr. DUTY 257, 


Derſelbe war hoher, hagerer Statur gegen 20 Jahre Bahn zu 200 fi 


4 
in 


ſchritten. 5 : ; mit 50 pEt. ahl ; 
Derſelbe wird daher als illegal abweſend, hiemi alt, blaß⸗brauner Geſichts farbe und gekleidet in einem „Süd -Norddeut gablung . 100 1005 
ee A „Bis 115 Rn se 0 ee weis⸗tuchenen langen und ſchmutzigen Bauernrocke (suk-| „ „ Theißbahn 3 98 Verbindungsbahn 957/96 2 
Ein ; Ediets in das A mana) mit ſchwarzen Schnüren an, beiden Bruſtſeiten, „ „ Lomb. venet. Eiſen s. 100 — 100% 
gen Einſchaltung dieſes ? as Amtsblatt der 5 d rückwärts ausgenäht mit, ! Henau⸗Daupffchtar ene, 232 — 1733 
a i eine Heima n " - ⸗Geſellſchaft . 536—52 
Krakauer Zeitung, in ſeine Heimath zurückzukehren und am Kragen und rückwa egen t meſſingenen onau- Damſſch iflahrts.Geſeuſchaft. 536 —538 
feine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens Hafteln zum Zuknöpfeln und inwendig kingsherum, fo „ blöd ifffahrts-Loſe. 103 ¼ 103% 
derſelbe nach Ablauf obiger Friſt als unbefugter Aus- wie an den Aermeln mit einem rothen, ſchmalen Tuch , „ Peſther Ketleubr.-Geſelſch. 80-853 
wanderer behandelt werden wird. ſſtreifen eingefaßt — ferner hatte derſelbe unter diefem| „ „ Wiener Dampfm 1 . 59-60 
i = Tuchjacke (kaftan) drilli . „ Preßb. T n. Geſellſch . . 76 —78 
K. k. Landes⸗Regierung. Kleide eine dunkel⸗blaue Tuchjacke ( chen Bein] delt Then. Eiſenb. 1. Emu. 19 —20 
Krakau, am 25. Juni 1858. kleider, einen ſchwarzen hohen Filzhut und gewöhliche, xürſt Gery 40 Emiſſ. mil Priorit. 29—30 
ä 0 hohe, ſchon abgetragene Bauernſtiefeln. 5 „Salm — f. SJ. 78 ½ 79 
N. 932. Edie t. 730. 3) Der obbeſchriebene weiße Rock ſammt den Stiefeln, „ Palffo F. 42—42 5 
Ae welche der Thäter bei feiner Flucht und ſtattgehabten Clary 40 0 2939 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 3 at, befindet „ St. Genois , b 38— 38%, 
e e e dee, AB SP An eee Ka 
7 . m + * it 1 7 * 1 ald J 11 — 4— 
rei zu re 3 7 Hinterlaſſung dreier! Es wird daher Jedermann der bezüglich dieſes Ver- Aigen 5 m. 25% % 
8 Da das Def Teibupal mit dem Veſchluſſe vom 2 brechens irgend eine Auskunft zu geben vermag, aufge: nie inte 
März 1822 3. 753 unter andern auch die Kinder des fordert ungefäume die Anzeige ee a aan ; 87 7 
erblaſſeriſchen Bruders Stanislaus Szymonski u. z: 203 Nen e 8 Unterfücht 3 Bufareſt (31 T. Sicht) 105 
Johann Nep, Seymofskt r Wieliczka am 24. Juni ! San 0 detto. l 264.c. 
\ ohski rankſurt (3 Mon. 2 
Adalbert Sy molle, amburg 4 F 19, 
Sebaſtian Szymonski, ivorno (2 Mon.) 777 
Thekla Swiniarska, London (3 Mon.). 0 104 a 
Eva Krotkieweka, Mailand (2 Mon.) N 10.18 
5 biszewska Paris (2 Mon.) ; 108% 
Marie Orbisz und Rail, Münz- Ducatiurligio , N 123 
Urſula Lasocka gi ’ Nappleongplor 5 uk 
als gefegliche Erben des Johann Nep. Sazymonski ans * b erordentlich Engl. Sovereigns 5 EEE vu 
erkannt hat, dieſe eee Erbfalle nicht ver⸗ Heute auß f Ruſſ. Imperiale : 8.24 
ſtändigt wurden und dem Gerichte deren Aufenthaltsort! 9» " 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben anfgefordert, ſich bin⸗ roße r E ung Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuͤge 
nen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei Produeti ee ge“ Krakau 
diefem k. k. Landesgerichte zu melden und die Erbs:] mit ganz nene ſebten klei ons⸗Piecen dach Wien: 6 ud lg anhang hr 25, M. Nach 
erklärung anzubringen, widrigen Falles die Verlaſſen⸗ zum Vorkheile der Ser Bap N Force - Reiter] Nach Orgel 2 uhr 15 M. Mitta 1 30 Min. Morgens. 
ſchaft mit den ſich meldenden. Erben und dem für ſie Louis Db —.— it Dubsky. 326 tele ta! 6 Uhr 30 1 * a 5 J. e 


14˙¹ 


Abgang von Depien: 


5 11 uhr 15 M. 9 ; 
_ — — N - -Nach Krakau: „Vormittag. 2 Uhr 6. 
Barom.⸗ Höhe Temperatur) | Speeifiige Rich nang und Stärke Erſcheiungen Anderung ver 0 1¹ te n Krakau: 1 
. nach Feuchtigkeit en Zune in der Lu Mirme im Pon Wien AI Mi M Mittags: 8 Uhr 10 M. Abende. 
in Parall einte „ wach bes, Windbe der Atmosphäre u Laufe v. Tage Bon Breslau Uhr Ar ſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmann, 
e aum red. Regumür. der Luft hen bis“ Von De 12270 ai 4 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
e eee beiten — on Beet 1 > 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
152 86 5 129 186 f ukunft in Debica: 
- | | — | - don eee l 2.7 Nahe 


